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Man schreibt uns :
In den deutschen Parlanienten und auch sonst in

der OeffenÄichkeit ist in letzter Zeit wiederholt und
jricht ohne den Ausdruck einer gewissen Bcunruhi -
gung die Frage «usgÄvörfcn worden , ob die durch
feindliche Miegerangriffe vevursachten Sachschäden
den Votrofsonen aus Reichs- oder staatlichen Mit -
teln ersetzt werden und man hat den lebhaften
Wunsch ausgesprochen, die in der Öffentlichkeit be-
Eckenden Zweifel durch Erlaß eines die Ersatz-
Pflicht des Reichs ausdrücklich festlegenden Gesetzes
endgültig zu zerstreuen . Uns . will weder die Be-
sorgnis 'begründet , nocl) das erstrebte Gesetz erfor¬
derlich erscheinen .

Die durch feindliche Fliegerangriffe verursachten
SochschaÄen fallen unter § 2 Ziffer 1 Hes Reichs¬
gesetzes über die Feststellung von Kriegsschäden im
Reichsgebiete vom 3 . Jirli 1916 (Reichs-Gesetzbl .
S . 75) . Dieses Gesetz bezeichnet sich zwar als Fest-
stell» ngsgesetz lind ist als solches auch Ursprünglich
beabsichtigt gewesen. Die Verhandlungen in den
ge'setzgSöercheu Körperscknaften über den Entwurf
haben jedoch dtthin gefiihrt, . daß an dem Charakter
des Gesetzes als eines reinen Festistellungsgesetzes
nicht festgehalten worden ist . Sein jetziger 8 16
nimmt vielmehr bereits zur Erstattungsfmge selbst
dahin Stellung :
-

„Vorschüsse und Voren '
tschä>dignngen , welche die

Bundesstaaten nnd Elfaß -Lothringen auf Schäden
im Sinne dieses Gesetzes ausgezahlt Haben oder
künftig auszahlen , wenden ihnen im Rahmen der
mich diesem Gesetze getroffenen Feststellun-gen vom
Reiche erstattet . Der Zeitpunkt der Erstattung wird
durch besonderes Gesetz beistimmt .

Im ' Bedarfsfall ? hat -das Reich den Bundes -
staaten und Elsaß -Lothringen zur Ermöglichung
notwendiger Auszahlungen Vorschüsse zu leisten .

"
•- Hiernach ordnet allerdings dieser Paragraph
nicht an , daß das Reich den Geschädigten unmittel -
bar Ersatz leisten soll : aber indem er bestimmt , daß
es den Bundesstaaten und Elsaß -Lothringen alle
Vorschüsse und Vorentschädigungen erstatten wird ,
die sie im Rahmen der nach dem Gesetze getroffenen
Feststellungen den Geschädigten auszahlen , sichert
er diese Auszahlungen in völlig hinreichender Weise.
Denn , da ihretwegen das Reick» in dem bezeichneten
Umfange die Bundessta -aten und Elsaß -Lothringen
im Ergebnisse finanziell schadlos stellt, hat es für
diese nicht nur keine Gefahr , sondern es liegt sogar
in ihrem eigenen politischen und wirtschaftlichen
Interesse , den innerhalb ihrer Grenzen Gesckiädig.
ten die nacb Maßgabe des Gesetzes festgestellten Be-
träge ungesäumt und vollständig einschließlich der
im Gesetze und seinen Ausfiihrungsanweisungen
vorgesehenen Teuerungszuschläae auszuzahlen . Sie
werden sich deshalb dem zweifellos nicht entziehen.
Das beweist auch die Tatsache, daß die Bundes -
staaten , soweit sie betroffen find , schon dauernd und
in weitem Matze den an ihrem beweglichen und un -
beweglichen Eigentum Geschädigten Vorschüsse zum
Zwecke der Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen
Lag? zugewiesen haben.

Wenn geltend gemacht wird , daß den Geschädig-
ten ein Rechtsanspruch auf Ersatz nicht zugebilligt
sei, und nur dieser volle Beruhigung schaffen
könne so fei demgegenüber hervorgehoben , daß in
ter Versagung des Rechtsanspruchs auf Ersatz eine
Begünstigung der Geschädigten insofern liegt , als
damit i»ie Gefährdung der Schadensausgleichung
durch vorzeitige Zwangspollstreckungsmaßnahmen
dritter vermieden wird .

Nach alledem bedarf es unseres Erachtens eines
neuen Gesetzes über den Ersatz von Kriegssach-
schaden nicht n?chr : erforderlich ist nur noch die ge -
setzliche Regelung des Z e i t p u nk t e s , in dem das
Reicli die im 8 16 des Gesetzes vom 3 . Juli 1916
begründete Erstattungspfl 'icht den Bundesstaaten
und Elsaß -Lothringen gegenüber zu erfüllen hat ,
eine Regelung indessen , die für die Geschädigten
selbst ohne Belang ist.

Vielfach ist auch die Frage gestellt worden , ob es
bcc gesetzlichen Kriegsschädenregelung gegenüber
noch angebracht sei , private Sachversicherung aufzu¬
nehmen. Das wird zu verneinen sein , soweit der
Geschädigte sich mit einer S <badensvergiitung nach
dem Gesetze vom 3 . Juli 1916 und seinen Ans -
sühnmgsverorldnunge >n begnügen will , die sich im
allgemeinen auf dm Kreis des wirtschaftlich Not-
wendigen beschränkt. Ob der Geschädigte Wert
darauf .legt , wegen weitergehender Interessen gegen
Kriegs schaden sichergestellt zu sein , kann nur im
einzelnen Falle entschieden werden und muß seinem
freien Ermessen überlassen bleiben.

) * (

DeuMer Menöbericht .
Berlin , 12 . $ ulr , abends . (W .T .B . Amtlich.)
^ ertliche Kämpfe südwestlich V a i l l e n l

«nd auf dem Westufex dex Avre .
- ) * (-

Der österreichljch - ungarijHe

Tagesbericht .
Wien , 12. Mi . (W .T.B .) Amtlich wird der-

lautbart :
Nirgends größere Kampfhandlungen .

Der Chef des Gescr «tlstab4.
) * (

Der Reichskanzler Sder öie belgische Irage .
Berlin , 1Z . Juli . (W .T .B . Amtlich.) Ueber die

Ausfiihrungn , die der Reichskanzler heute vor
deni Hauptausschuß über die belgische Frage
gemacht hat , sind in der Oessentlichkeit Darstellungen
verbreitet worden , die Mißverständnisse hervorrufen
könnten . Wir geben daher nachstehenden in Betracht
kommenden Teil der Rede des Reichskanzlers aus -
führlich wieder : Anknüpfend an seine gestrige Dar -
stellung hat der Reichskanzler ausgeführt : Was die
Zukunft Belgiens anbetrifft , so bedeutet , wie
ich gestern schon gesagt habe, die Okkupation
uud der gegenwärtige Besitz Belgiens
nur , daß wir ein F a u st p f a n d für die k ü n f -
tigen Verhandlungen haben . Im Begriff
des Faustpfandes liegt es, daß man das , was man
als Pfand in Händen hat , nicht bebalten will , wenn
die Verhandlungen zu einem günstigen Resultat ge-
führt haben . Wir beabsichtigen n i ch t , Belgien in
irgend einer Form zu bebalten . Wir wünschen
genau so, wie ich schon am 24. Februar gesagt habe,
daß das nach dem Kriege wieder erstehende Belgien
als selbständiges Staatswesen , keinem
alsVasallenunterworfen , mit uns in gut
freundschaftlichem Verhältnis lebt . Das ist der
Standpunkt , den ich zu dem belgischen Problem von
Anfang an eingenommen habe und auch heute noch
einnehme.

Meine Herren I Diese Seite meiner Politik steht
auch durchaus im Zusantinenhang mit den allgemei-
nen Richtlinien , die ich Ihnen gestern dargelegt
habe. Wir führen den Krieg als Verteidi -
gungskrieg . Weil wir ihn als Verteidigungs -
krieg sichren , weil uns von Anfang an - jede i m -
p e r i a l i st i s ch e, jede auf die Weltherrschaft ge-
richtete Tendenz ferngelegen 'hat , halten
wir auch unser Friedensziel dementsprechend. Was
wir wollen , das ist die U n v e r s e h r t h e i t u n -
seres Territoriums , das ist freie Luft
für die Entwicklung unseres Volkes ,
insbesondere auf dem' wirtfchaftlichen Ge -
biete , das ist natürlich auch die notwendige S i -
ch e r h e i t für künftige schwierige Verhältnisse . Das
gilt vollkommen auch für den Standpunkt , den ich
Belgien gegenüber einnehme . Wie sich dieser
Standpunkt aber im einzelnen festlegen läßt , das hängt
von den künstigen Verhandlungen ab, darüber kann
ich setzt keine bindenden Erklärungen abgeben. Ich
muß mich damit begnügen , diese allgemein maß-
gebenden Richtlinien hier nochmals festgestellt
zu haben, und so glaube ich doch, an Sie setzt die
Bitte richten zm dürfen , helfen Sie mit . daß wir im
I n ne r e n die Einheitsfront halten,

^
die so

überaus wichtig ist! für unsere Brüder draußen im
Felde . Helfen Sie alle zusammen mit , daß wir die
schwere Zeit des Krieges , den wir zu führen gezwun-
gen sind, solange wir ihn führen Müssen, bis zum
ehrenvollen Frieden bestehen .

Berlin , 13. Juli . Der Reichskanzler hat gestern,
bevor er ins Große Hauptquartier zurückgekehrt ist ,
u . a . den bevollmächtigten Vertreter der russischen
sozialistischen föderativen Sowjetrepublik , Joffe ,
empfangen .

Ansprache Ses Königs von Sapern .
München, 12. Juli . (W .T .B .) Im Hof der

Prinz Arnulf -iKaferne fand heute vormittag eine
Truppenvereidigung statt , welcker der Kö-
nig und die Generalität beiwohnten. Räch einer
markigen Ansprache des Majors Stury , die mit
Hurrarufen auf den König schloß , und der Ver-
eidigung der Trrippen richtete der König eine
Ansprache an die Truppen , in der er darauf
hinwies , daß es in der gegenwärtigen Zeit , wo e£
heiße, das Wohlergehen nnd die Entwicklung des
eigenen Volkes , des eigenen Vaterlandes gegen eine
Welt von Feinden zu schützen , eine dovpelte Ehre
sei , Soldat zu sein . Wir alle haben den Krieg
ni ch t gewollt und waren j e d e r z e i t b e r e i t
zu einem ehrenvollen Frieden . Unsere Feinde
aber haben die wahrhaftig sehr bescheidenen An-
träge m i t H o h n z u r ü ck g e w i e s eui . Es bleibt
uns daher nichts anderes übrig , als weiter zu
kämpfen und weiter zu siegen , bis un.
sere Feinde zur Einsicht kommen . Wir

.
wollen einen

Fried en , der unsere Z u k u n s t s i che r t , der
verhindert , daß wir wieder von der ganzen Welt
überfallen werden , und der uns freie Bahn schafft
zu Wasser und zu Lande, sodaß jeder Deutsche , wo
er sick, befindet, sich sicher fühlt . Zum Schluß sprach
der König den Truppen die besten Wunsche und
die Hoffnung aus , daß sie gleich ihren heldenhaft
kämpfenden Kameraden neuen Ruhm au ihre Fah -
nen winden werden.

*
Pour Ie mSrite.

Berlin , 12. Juli . (W .T .B .) Der Reichsauzeiger
veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le
mSrite an den Kapitänleutnant Marschall , den
Leutnant der Reserve Kirchstein sowie an den
bayerischen Oberstleutnant v. Haasy und den
sächsischen Leutnant der Reserve W i n d i s ch.

Die Entente macht keine Friedensvorschläge.
Berlin , 13. Jnli . Bei seiner Ansprache an die

diplomatischen Vertreter wird Präsident . Porn -
care , so läßt sich der Berliner Lokalanzeiger mel¬
den , die Versicherung erneuern , daß die E n t e n t c
keinen Anlaß habe, direkte oder .

indirekte
Friedensvorschläge zu machen . Diese muß-
teu von den Mittelmächten ausgehen .

Neue Verletzung der holländischen Neutralität .

Haag , 11 . Juli . (W .T .B .) Das Korrespondenz,
biiro meldet amtlich : Das

.
Ministenum für aus -

wärtige Angelegenheiten teilt mit , daß am ^ un ;

um 11 .40 Uhr vormittags bei Ouderschans
(Gemeinde Sluis ) zwei Bomben abgeworfen
wurden . Es wurde eine Person verwundet und
Sachschaden angerichtet . Die Untersuchung der
Bombenscherben hat ergeben, daß die Bomben
britischen Fabrikats waren . Der nieder -
ländisch? Gesandte in London wurde deshalb be-
auftragt , bei der britischen

'
Regierung nachdrücklich

gegen diese neuerliche Verletzung des neutralen Ge-
biets , wobei beinahe eine Person ums Leben ge-
koinmen wäre , zu protestieren und die Er -
Wartung der niederländischen Regierung auszu -
sprechen , daß die britische Regierung den Schaden
vergüten wird .

Flunkereien von Lloyd George.
Berlin , 13, Juli . Die Kölnische Zeitung meldet :

Lloyd George 'habe nicht versäumt , bei seinem
Besuche an 'der amerikanischen Front , den Truppen
vorzuspiegeln , daß ihr Erscheinen dem Kaiser
eine große Enttäuschung bereitet habe . Wolle der
.Kaiser die Bedingungen annehmen , die Präsident
Wilson in seine-r Rede aufgestellt habe, so könne
er sofort mit England und Frankreich Frieden
haben. Lloyd George , dem es auf eine Unwahr ,
heit nicht ankommt , wenn Gelegenheit gegeben sei ,
habe fortgefahren : Wir verlangen keinen Fuß breit
deutschen Bodens . Wir wollen Deutschland nicht
aus seinem rechtmäßigen Erbe vertreiben . Noch vor
wenigen Tagen hat sich Bonar Law zu den be-
rüchtigten Geheimverträgen bekannt , die
auf die Zertrümmerung Deutschlands und Oester-
reich-Ungarns hinausgcheu .

yk
London , 11 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Cave

sagte im Unterhause weiter : Die Stellung der
feindlichen Geschäftsunternehmen
unter die staatliche Aufsichtsbehörde würde erleichtert
werden. Weitere Gesuche von Untertanen feind-
Itcher Länder würden während des Krieges nicht
angenommen werden . Im Laufe der Debatte fand
die Politik der Regierung allgemeine Zustimmung .
Premierminister Lloyd George sagte unter Hin -
weis auf die tiefe Erregung der öffentlichen Mei -
nung , diese sei lediglich den Deutschen selber
zuzuschreiben . Das Blut koche , weun man von ihren
Gewalttaten gegen die Hospitalschiffe und hilflose
Gefangene höre. Die Ausländer müßten aufs ge-
naneste aussindig gemacht werden . Mit Deutschlands
Mangel an Menschlichkeit , Gerechtigkeit und Billig¬
keitssinn könne England nicht konkurrieren .

Bern , 12. Juli . (W .T .B .) Italienische Blätter
melden den T o d e s st u r z des erfolgreichsten
italienischen Kundschafterfliegers , des Hauptmanns
L u i g i B o u r l o t.

Roni , 12. Juli . (W .T .B .) Der Appellationsge -
richtshof bestätigte die über den sozialistischen Depu -
tierten di Jovanni wegen desaitistischer Aeußerungen
verhängte Gefängnisstrafe von drei Monaten .

) jjt (

Zl ? r Lage im Osten .

Entschließung öes Ssvjetkongresses .
Stockholm , 12 . Juli . (WTB . Folgende , von

der kommunistischen Fraktion beantragte Entschließung
ist vom Sovjetkongreß mit erdrückender Mehrheit
angenommen worden :

Die fünfte Laudesversammlung der Arbeiter und Sol -
baten billigt vollständig die innere und äußere
Politik des Rates der Volkskommissare und be-
kräfügt von neuem den unerschütterlichen Willen dcr Ar-
bester und Soldaten, das Land nicht in einn neuen
Krieg hineinziehen zu lassen. Das Rußland der Sov -
jets wird jeden Angriffsversuch gegen das russische Ge-
biet vonseiten jedweder imperialistischen Regierung tat-
kräftig Widerstand leisten. Das Rußland der Sov -
jet? wird unerbittlich geien die Feinde des Volkes
verfahren, welche das Vaterland zugunsten der Ratio-
nalitäten der einen oder anderen Koalition verraten . Die
Läiidesvcrsammlnng billigt in der gleichen Weise die Er »
nährungsp olitik uud die Schaffung von Komitees
armer Bauern , welche nicht die Arbeit der anderen
ausbeuten . Ter Zeitraum, dcr sich bis zur neuen Ernte
erstreckt , ist der härteste für die Arbeitsbevölkernng der
Städte . Die kräftigsten Maßnahmen Wersen zur Be -
kämpfung der bürgerlichen Gegenrevolutio -
näre und ihrer Agenten ergriffen, welche aus der
augenblicklichen Lage Nutzen zu ziehen versuchen. Die
Landesversanmilung ruft alle Arbeiter und Bauern auf,
einmütig für die Sovjets einzustehen.

Kerenski.
Berlin , 13. Juli . Laut Berl . Lokalanzeiger soll

Kerenski in Frankreich ausgespielt
haben . Die parlamentarische Gruppe , die mit den
Bolschewiki nicht brechen wolle, habe . ihn kalt
empfangen . Seine Versuche , die sozialistische Partei
für sich zu gewinnen , seien gescheitert .

&
Finnische Orden an Hindenburg und Lndendorsf.
Berlin , 11. Juli . (W .T .B .) Dem Generalfeld -

Marschall von Hindenburg und dem Ersten
Generalguartiermeister L u d e n d o r s f ist durch
den Reichsverweser Finnlands , Svinhusvud , das
Grostkreuz des finnischen Freiheitskreuzes verliehen
worden. In seinem an den finnischen Gesandten in
Berlin gerichteten DanktelegramM schreibt der Ge-
neralfoldmarschall : Die wiedererlangte Freiheit
und Selbständigkeit und die Freundschaft
niit dem Deutschen Reich werden Finnland zu
hoher Blüte führen und ihm zum Segen ge-
reichen .

&
Auklage gegen frühere rumänische Minister.

Bukarest , 12 . Juli . (W.B.) Aus Jaffy wird amt¬

lich gemeldet : Im Laufe der heutigen Kanimersitzung ver-
las der Abg. Stroici einen parlamentarischen Initiativ '
antrag auf Anklageerhebung gegen die früheren
Minister Jone! Bratianu , Bintila Bratianu ,
Emil Costenescn , Sllexandru ConstantineScu ,
Basile Mortzun , Anghelescu und Take
Jonescu gemäß deni Gesetz über die mimsterielle Ver-
antwortltchkeit . Ter Antrag ist begleitet von Anklage
punkten gegen die Reciierung , die Rumänien in den un¬
heilvollen Krieg verwickelt hat . Der Antrag war Gegen-
stand lebhaften Beifalls. Gemäß der Kammerordnung
und dem Gesetz über die Ministeriverantwortlichkeit
wurde der Antrag den Bureaux der Versammlung über--
wiesen , die schnell die nötigen Formalitäten erledigen
sollen .

Die Reformen in Rumänien .
Bukarest , 11. Juli . (W .T .B .) Der M i n i st e r -

rat beschloß, die Judenfrage auf breitester
Grundlage zu lösen und etwaigen Benachteiligten
das Recht der Berufung an den Obersten Gerichts -
Hof zuzugestehen. Bei Einbringung der vorgeschrie-
benen Nachweise wird den das Staatsbürgerrecht
anstrebenden Juden weitgehendes Entgegenkommen
bekundet.

In der Kammer hat der F in a n z m i n i st e r
Seulescu außer der progressiven Emkomme-ii -
steuer und der Kriegsgewinnsteuer noch folgende
Maßnahmen angekündigt : Alkoholmonopol , Er -
höhung der Erbschasts- und Stempelsteuer , Be-
steuerung der Vermögen der Toten Hand , Sonder -
steuern für Kaffee und Tee , Herabsetzung der Be-
amtenzahl und eine innere Anleihe , deren Zeitpunkt
und Kurs von der Regierung noch nicht sestgesetzi
ist . Der Finan ^neinister hat einen Gesetzentwurs
betr . der vom Staate im Dezember 1917 und im
Mai 1918 bei der Nationalban ? aufaenommensj ,
2^ prozentigen und l ^ prozentigen Anleihen von
insgesamt 600 Millionen Lei eingebracht die End ?
September 1918 fällig find . Die Gesamtsumme der
vom Staate bei >der Nationalbank zur Deckung der
Kriegsausgaben gemachten Anleihen b̂eträgt
1600 000 000 Lei.

Der H a n d e l s m i n i st e r hat einen Gesetz¬
entwurf betreffend Schaffung industrieller Syn -
dikate eingebracht vorläufig für Fabriken , für
Leder, Webwaren , Zncker , Seife , Schürzen , Oel ,
Zellulose , Papier ?c . Gewisse Rohstoffe können
unter Staatsaufsicht in den Verkehr gebracht wer -
dm . Kauf und Verarbeitung der Rohstoffe erfolgt
durch die Syndikate .

Die rumänische Kammer zur Ermordung des
deutschen Gesandten.

Bukarest, 12 . Juli . (W .T .B .) Aus Jassy
wird gemeldet : In der gestrigen Sitzung der Kam-
mer erwähnte der Abg. Stoian das verabsck)suungs -
würdige Attentat gegen den GrasenMir .
bach und lenkte gleichzeitig die Aufmerksamkeit der
Regierung auf di ? auf rumänischem Boden befind-
lichen russischen Agenten . Kammerpräsident
Meißner erklärte , daß die Kammer sich den
Aeußerungen des Abscheues des Abg . Stoian a n -
schließe und der deutschen Regierung
ihr lebhaftes Bedauern zum Ausdruck gebracht
Habe. Der M i n i st e r des Aeußern erklärte feiner-
feits , daß die Regierung bereits das Attentat scharf
verurteilt habe und bezüglich der französischen Agen-
ten verstehen würde , ihre Pflicht zu tun .

&
Standrechtlich erschossen.

Bern , 12. Juli . (W.T .B .) Petit Parisien meldet
aus Saloniki : In Cozzani wurden sieben
Offiziere und Unteroffiziere , die an-
geklagt waren , eine militärische Meuterei
in Cervia angezettelt zu haben, standrechtlich er-
schössen . Sie sollen sich gefälschter Dokumente bedient
haben , um eine Revolution hervorzurufen .

*
Erklärung des Zionistischen Büros .

Berlin , 12. Juli . (W .T .B .) Reuter meldet vom
8 . Juli solgendes : Die Bureaus der deutschen Zio -
nisten-Föderalion in Berlin wurde von der P o l i -
zei durchsucht , anscheinend wegen des Verdachtes,
daß die deutschen Zionisten seit der britischen Pa -
lästina -Deklaration mit den Alliierten sympathisie¬
ren . Hierzu erklärt die Zionistische Ver¬
einigung für Deutschland folgendes : Die Mel-
dung des Reuterschen Büros ist unwahr . Die Zio-
nistifchen Büros arbeiten seit Kriegsbeginn völlig
u n g e st ö r t . Sie sind niemals von der Po -
l i z e i durchsucht oder von irgend einer Behörde in
ihrer Tätigkeit gestört worden , vielmehr haben die
Behörden gegenüber den deutschen Zionisten und
gegenüber der allgemeinen zionistischen Organ ?-
sation sich stets entgegenkommend verhalten und
dem Zionismus bei vieler Gelegenheit sehr wert -
volle Unterstützung zu Teil werdenlassen.

) 3̂ (

Deutscher Reichstag .
Berlin , 12. Juli 1918 .

Am Bundesratstisch : v . Payer, ^ Graf Rödern .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

1ö Minuten .
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
General von Wrisberg : In seiner Reichstagsrede vom

3 . Juli Hot der Abgeordnete Scheidemann behauptet , bei
uns werde die Berichterstattung über Flie -
gerangriffe meistens unterdrückt . Diese Behaup -
tung entbehrt der sachlichen Grundlage . Gemäß Ver -
fügung der obersten Oberzensurstelle werden von den
stellvertretenden Generalkommandos , Gouvernements ,
Kommandanturen usw . sachliche Darstellungeii ^

über den
jedermann erkennbaren Sach- und Personenschaden in
der Presse ihres Befehlsbereichs veröffentlicht .

Auf der Tagesordnung sieben zunächst Anfragen .

X
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NoSke (®dj . ) weist darauf hin , dah in Warschau

ttnb Lodz Aufrufe angeschlagen gewesen seien, die
zu Pogromen gegen die jüdische Bevölke -
r u n g aufforderten, und verlangt Matznahmen dagegen,
besonders solle die polnische Regierung veranlaßt wer-
den, für die Folgen gegen die Urheber solcher Pogrom«
aufrufen vorzugehen.

Unterstaatssekretär Dr . Lewald: Diese Anschläge wur-
den selbstverständlich jedesmal so schnell als möglich von
den deutschen Poli ^eiorganen entfernt . Bei dem
Mangel an Volizeimannfchaften ist c $ jedoch denkbar,
dah

"
an manchen Stellen die Aufrufe nicht sofort be-

seitigt wurden.
Eine Anfrage des Abg. Gothein (F . Vv .) beantwortet
General von Wrisberg : Die im Bereich deS zweiten

Armeekommandos für das Auftreten bei- zum Heeres¬
dienst als „a . v> Heimat" eingezogenen Rechts an -
w ä l t e vor Gericht nachzusuchende Genehmigung wird
unterschiedslos und obne Niicksickit auf die Parteistellung
erteilt . Eine Kontrolle ihrer TätiMeit vor Gericht durch
untergeordnete Militärorganc findet nicht statt . Vor-
schriften für Richter der Krieasgeriölite über die Aus-
Übung ibres Richteramtes bestehen nicht. Es ist lediglich
der Geschäftsgang der Kriegsgerichte gemäß dem Be-
lagerungszustandgrsetz aeregelt.

Auf eine Anfrage Weinhausen (F . Vp .) betr. Betei¬
ligung des deutschen ^ uckerhandels . soweit er
schon por dem Kriege die Zuckereinfuhr von Rußland be-
trieben hat , am Zuckerimvort ans der Ukraine , erwidert

Gebeimrat von Simson : Ueber diese Frage baben
Besprechungen mit Vertretern des Zuckerhandeis in Ham-
bürg stattgefunden. Die Verbältnisse in der Ukraine
liegen aber so, daß für die Betätigung des Handels noch
kaum Raum vorbanden ist. Der Zucker in der Ukraine
hat meist beschlagnahmt werde » müssen . Freibändig
zu erwerbende Vorräte sind in nennenswerten Mengen
nicht vorbanden .

Müller -Meiniugen lF . Vp . ) fragt nach Maßnahmen,
um den loyalen Vermehr zwischen Heeresange -
hörigen und Reichstagsabgeordneten auch
in militärischen Angelegenheiten, der von vielen militä-
rischen Stellen mit Strafe bedroht sei , zu gewährleisten.

General von Wrißberq : Wie bereits von einem Ver-
treter der Heeresverwaltung im Reichstage erklärt wor-
den ist , besteb! ein allgemeines Verbot des VerkebrS
zwischen den Angehörigen der Armee und den Reichs -
tagsabgeordneten nicht. Wenn Fälle von Bestrafungen
deswegen vorgekommen sind, so kann ihnen nur nach-
gegangen werden , wenn das Kriegsministerium nähere
Angaben hierüber erbält. Daß bei einzelnen Truvpen-
teilen speziell dazugebende Verbote bestehen , ist der
Heeresleitung nicht bekannt .

Eine Anfrage des . ?Ibg. Ktiicklen lSoz .) betr. Ur¬
laubssperre bei Gefangenen - Ueber -
wachungs - Bataillonen im Falle dsS Ent-
weichenS von G-fangenen, beantwortet

Oberst von Franseck!, : Wenn UrlaubSzurückstellungen
beim Entwichen von Kriegsgefangenen allgemein ange-
ordnet sollten , obwohl ein zwingender Grund,
die UrlmiHMVrre auf alle Mannschaften auSzudebnen,
nicht bestebt , so könnte das nicht gebilligt werden . Soll -
ten solche stalle dem Kriegsministerium bekannt werden,
so wird für die Beseitigung unbilliger Härten gesorgt
werden .

Dr . von Schulze-Gävernitz (Fr . Vp.) wünscht , daß im
Interesse der kleinen Obst-- und Tresterbrenner den Ge-
meindeu die unentbebrliche Anzahl von kupfernen
Brennkessen solange belassen werden , mS ein greifbarer
Ersah geschaffen werden kann.

Hauptmann von Specht : Das Kriegsministerium hat
eine Verordnung an die Kommunalverbände erlassen ,
der zufolge in jeder Gemeinde ein oder mehrere Brenn»
kessel auf bestimmte Zeit zurückgestellt werden können .

Auf eine Anfrage des Abg . Gunßer (F. Vp . ) betr.
die wirtschaftliche und finanzielle Lage unserer kriegS-
gefangenen Offiziere, erwidert

General van Oven : Eine allgemeine Gewäbrung
eines 9" de ? OffiziersgehaltcS bei Bedürfnakejt
wird c »■;' -m. Einer Erhöhung der vereinbarten Sähe
würden Verhandlungen mit den einzelnen Maaten vor -
ausgehen müssen .

> Rvssei /IT. Soz . ) fragt, ob der Reichskanzler bereit sei ,
zu veranlassen , daß den deutschen Soldaten in der
Ukraine ibre Bezüge nicht in österreichischer, sondern in
deutscher Währung ausgezahlt werden, damit sie durch
den Kurssturz der österreichischen Währung nicht geschä-
digt werden .

General von Oven : Der Generalauartiermeister hat
unter dem 18. März 1918 angeordnet, daß in der Ukraine
tn erster Linie in russischen Rubeln zu zahlen ist, und
wenn solche nicht zur Verfügung stehen, in Mark oder
Kronen. Diese Anordnung ist unter dem 13 . Mai 1918
dahin geändert worden , daß Kronen zur Zahlung nicht
mehr zu verwenden sind.

Darauf wird die
zweite Lesung des Branntweinmonopols

fortgesetzt .
Eine große Reihe von Paragraphen wird nach den

Beschlüssen des Ausschusses angenommen.
Nach § 132 sollen die Krankenkassen und Knapp »

schastskrankenkassen für jedes Mitglied im Jahre eine
Mark Rückvergütung aus der Monovolkasse erhalten.

In Verbindung mit dieser Vorschrift beantragt Dr .
Blunck (Fr . Vp . ) in 8 W2b bei den Rückvergütungen ein-
zufügen : „Acht Millionen Mark zur Ermäßigung der

Die feinWchen Hxüöer.
Erzählung aus vergangener Zeit
von Hermann Hirschfeld .

5L ) (Fortsetzung .)
Fünfzehnter Abschnitt .

Georg und Jlga .
Während im Herrcnhause der reiche Bergherr im

Gemach seines fürstlichen Gastes weilte und ernstes
Gespräch die dort Versammelten fesselte, waltet ? auf
der Festwiese ein reges Treiben , wie ein buntes
Volksfest es nur zu bwten vennvg .

Die Freigebigkeit Weitmoffers. wie der im Tale
herrschende Reichtum hatten alles aufgeboten , den
Ehrentag seines weit verbreiteten Rufes würdig zu
gestalten . Drommeter und Pfeifer bliesen an ver -
schiedensn Stellen liebliche Weisen, zur Lust hier ,
zum Tanze dort , der auf grünem Plan , unter
linnenem Zeltdach die junge Welt beisammenhielt .
Fahrends Sänger kündeten den um sie herum
gelagerten Zichörenr aus Bayerns glorreicher Ver»
Mirgenheit ; vom Herzog Albrecht zu reden und zu
singen, hatte Weitmosers Vorsicht , Herzog Wolf»
gangs und seiner Gäste halber , die sich zu des
Löweubundes Gliedern zählten , untersagt . Vom
Degen des Tales sangen andere , des glücklichen
Entdeckers scharfen Sinn in Schmeichelreden prei »
send, die Herr Weitmoser stets wohl zu lohnen
pflegte : Gaukler führten ihre halsbrechenden Spiele
her staunenden Menge vor , und fremder Zonen
wilde Tieve stellte jener linnenbezogene Raum zur
,Schau . Der Buden Reihen aber luden blinkend
lein zum Kauf , und trotz der Morgenstund - machten

Kosten für alkoholhaltige Feuermittel für die minder-
bemittelten Bevöikerungskreise, insbesondere die Mitglie»
der der Kranken - und Knappschaftskassen .

" .
Während Abg . Becker-Arnsberg (Ztr. ) eS bei den

Beschlüssen des Ausschusses zu belassen bittet, ersucht
Direktor im Reichsschatzamt Menschel um Annahme

des Antrages Blunck .
Hoch ( Soz .) : In erster Linie werden wir für die AuS »

schußfassung stimmen. Sollte diese nicht Annahme sin -
den , so wollen wir die Summe wenigstens auf 16 Mil¬
lionen Mark erhöhen , denn mit 8 Millionen Mar! ist
nichts zu machen .

Graf (Kons . ) : Der Jahresbedarf für Alkohol in
Arznei, Mundwasser. Branntwein usw . betrug bisher
16 090 Hektoliter , wofür der Betrag von 3 Millionen
Mark genügt, gegebenenfalls würde die Summe sicherlich
erhöht .

Der Antrag Blunck wird angenommen .
Die Bestimmung des § 132 wird gestrichen .
In § 252 b wird der Satz eingefügt unter Erhöhung

der Summe auf 16 Millionen Mark .
Nach § 151 darf kein Branntweinverschnitt in den

Verkehr gebracht werden , solange die Monopolverwaltung
einer Vereinigung von Kornbrenner» die Übernahme
und Verwertung von Kornbranntwein überläßt.

Dr . Vtrwinkel (natl .) beantragt nachstehende Fassung:
Mischungen von Kornbranntwein mit weingeistbaltigen
Erzeugnissen anderer Art dürfen nicht unter ser Be-
zeichnu.ng „Kornverschnitt " oder unter einer ähnlichen
Bezeichnung, die auf die Herstellung au ? Korn schließen
läßt , in den Verkehr gebracht werden .

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft . Der Hammel»
sprung ergibt die Annahme deS Antrages mit 177 gegen
98 Stimmen .

Im § 252 b (Ueberweisung für Wohlfahrts- und
Wirtschaftszwecke ) sollen u . a. vier Millionen Mark z'ur
Bekämpfung der Trunks -« cht zur Verfügung
gestellt werden . .

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft. Beim Hammel-
sprung stimmen 161 mit Ja , 121 mit Nein . Die Be»
stimmung ist somit angenommen .

Der R e st des Gesetzes wird angenommen .
Damit sind die Steuervorlagen in zweiter Lesung

erledigt.
Es folgt die zweite Beratung des Entwurfes eiues

Gesetzes betr. Abänderung des Gesetzes über den Ab -
sah von Kalisalzen .

Nach kurzer Aussprache wird die Vorlage ange -
n o m m e n . In einigen Punkten wird die Regierung?»
fassung angenommen .

s Ein Antrag Gothel» (Fr . Vp .) auf Gewährung
von Teuerungszulagen an die Beamten wird
angenommen .

Inzwischen werden noch zwei Anfragen erledigt.
Auf die Anfragen des Abg . H e ck f ch e r (F . Vp .) über

die Schritte, die zur Ueberführung der deut -
schen Gefangenen ans den afrikanischen
Kolonien Italiens nach Italien selbst un»
ternommen worden sind, erwidert

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege: Die deut »
sche Regierung hat in der Verständigung über Gefau-
genenfragen mit Italien bestimmen lassen , daß die deut»
schen Zivilpersonen in den italienischen Kolonien auf
ihren Wunsch nach Italien zu verbringen
sind . Diese Verständigung ist bisber nicht in
Kraft getreten , weil die italienische Regierung sich
nicht verpflichtete , von weiteren Liquidationen
deutschen Eigentums sowie von Eingriffen
in den Besitz wissenschaftlicher Institute in
Italien abzusehen . Sobald die Verständigung in
Kraft tritt , wird die Regierung für die Verbringung der
Deutschen nach Italien Sorge irrigen .

Freiherr von NichtHofen (natl .) fraat nach dem
Schutz der deutschen Interessen in Mo «
n tt r o .

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege: Monaco
hat eine Anzahl Deutscher aus Monaco a u s g e -
wiesen und macht Deutschen die Fortführung ihrer
Geschäftsbetriebe unmöglich , wie sie auch für die Ver-
waltung des deutschen Eigentums keine ' Sorge trägt.
Die Reichsleitung hat den Schutz der deutschen
Interessen verlangt. Sollte eine befriedigende Ant¬
wort nicht ergehen , so werden wir zur Sicherung der
deutschen Forderungen zur Beschlagnahmedes in unserer
Rechtssphäre befindlichen monacischen Eigentums schrei-
ten , insbesondere desjenigen des Fürsten von Monaco.

Darauf wird die Aenderung ^ des Kali -
gesetzes angenommen .

Das Gesetz betr . die Zn s a m m e n s e tz u n g des
Reichstages und die Verhältniswahl in
großen Reichstagswahlkreisen wird in dritter Beratung
angenommen .

Sodann werden die zurückgestellten Abstimmungen
über die Resolutionen zu den vor einigen Tagen ent-
gegengenommenen Berichten über Ernährung ? »,Koble - und Besoldungsfragen vorgenommen.

Die Resolution wird angenommen .
Eine große Reihe von Petitionen wird nach den An -

trägen des Ausschusses erledigt.
Es folgt der mündliche Bericht des Haushaltsaus -

schusses über die Papierbelieferung der Zei -
t u n g e n.

Gothein (F . Vp .) empfiehlt als Berichterstatter eine
Resolution auf Fortzahlung der bisherigen Zuschüsse , zu
den Kosten der Papierbelieferung der Zeitungen und

die Händler gutes Geschäft, denn Putz und Flam -
mer liebten die Gasteiner Schönen , und vieles fand
sich für das Alter hier , dem Hause zur Zier ge-
reichend wie zum Nutzen.

Wohl keiner genoß früheren Herzens , mit vollen
Zügen in frischem Empfinden der Jugend , dem
Augenblick hingegeben , der Lust, die Stand und
Alter an diesem Feiertage einte , als Georg . Ge-
folgt von einer Anzahl junger Leute , unter denen
der fast noch knabenhafte , beredte Verteidiger nicht
fehlte, der tags zuvor so warm sich seiner gegen
Otberts versteckte Verleumdung angenommen , be-
gab er sich von Stätte zu Stätte , von Ort zu Ort ,
Frohsinn findend , FroWnn bringend : jedes Auqe
schaute gern in die frischen Jünglingsantlitze mit
den hellen Augen und den geröteten Wangen , dem
lockig wallenden Haar • mancher holde Gedarvke galt
dem Schützling Rodewalts . der an der schmucken
Erscheinung seines Pflegebefohlenen sein ? Fronde
gehabt hätte , und mehr noch bei dem Anblick der
Teilnahme , die jeder sichtlich für den rings Bekann -
ten empfand . Rur hier und dort wandte sich eine
Gruppe von ihm ab , als venire ! de sie seine Nähe ,
das waren meistens Kreise, die Otbert um sich sam-
melte, in denen der Verleumdung giftige Saat ge.
wirkt , die um so leichter sich für seine Worte
empfänglich zeigten , als er sie durch Gastfreiheit zu
gewinnen wußte . . — Der Beutel Junker Eckberts
lieferte ihm die Mittel dazu : kein Wunder , wenn
der Kreis , dessen Mittelpunkt der Knappe bildete,immer mehr anschwoll. Glas auf Glas des seuri-
gen Weines der Tiroler Rebe, des schweren , be-
rauchenden Gerstensaftes , vo-n Otberts Freigebigkeit
bezahlt, warb , geleert, . Fröhlichkeit , herrschte aller -

Ausdehnung derselben auch auf Wochen - und Monats »
blätter .

Die Resolution wird angenommen .
Sodann beginnt die dritte Lesung der

Steuervorlagen und zwar mit der
außerordentliche KriegNKbgabe vom Mehreinkommen

und vom Vermögen für das Rechnungsjahr 1918.
Keil ( Soz . ) : Mit dieser Steuervorlage bekommt das

Reich mehr , als eS ursprünglich haben wollte. Trotz
ihrer großen Mängel stimmen wir der Kriegsabgabe zu,
ferner dem Wechselstempelgesetz , dem Gesetz über die
Steilerflucht und die Errichtung eines Reichsfinanzhofs .
Auch der Schaumweiusteue ^ stimmen wir zu . Die übri -
gen Verbrauchssteuern lehnen wir ab.

Reichsschatzsekretär Graf von Roedern : Mit dem Er »
gebnis der Verhandlungen ist die Reichsregierung zu»
frieden . DaS Schiff, mit dem wir gefahren find, hat vom
Reichstage Takelage und Ladung bekommen. Der
Reich ssinanzhof ist eins , dringend erwünschte Ein -
richtung . Er wirb nicht nach Berlin , sondern nach Süd -
deut s ch l a n d gelegt. (Bravo im Zentrum . ) Die Vor-
läge hätte bei der großen Finanzreform unbedingt mit
vorgelegt werden müssen . Der Bedarf des Reicheŝ wirb
derartig sein, daß er durch direkte Steuern allein —
ich rechne dazü auch die Erbschaftssteuer — nicht aufge¬
bracht werden konnte , deshalb sind wir Ihnen dankbar,
das ; Sie große Arbeit auf diesen Geluvten getan haben .
§ 6 a , der der Regierung die Ermächtigung gibt , die
Aktien st euer auf zwei vom Tausend zu ermäßigen
oder auf vier vom Tausend zu erböhen . wird erst in
späterem Stadium befolgt werden , Jedenfalls wird von
dem Ermäßigungsrecht in umfangreicher Weise Gebrauch
gemacht werden . (Bravo . >

Bornstein (U. Soz . ) : Wenn man direkte und indirekte
Kteneru einführen muß , so verstehe ich nicht , daß man
die indirekten zuerst verleugnen muß . Die Verbrauchs »
steuer lehnen wir ab . Von den Umsatzsteuern stimmen
wir der Luxussteuer zu.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Der Präsident ruft die einzelneu Gesetze im ganzen

auf und erklärt die Annahme des K r i e g Sa b -
gabegefetzes , des Biersteuergesekes und
deS B i e r z o l l e s , des Wein » und deS Schaum -
Weinsteuergesetzes , der Mineral was fer -
unb Li monaden st euer und der Zölle für
Kaffee . Tee und Schokolade , sowie die Reichs -
abgabe bei den Post - und Telegraphengebüh -
ten . -

Beim Reichs st empelgesetz beantragen die
Sozialdemokraten, die Bezüge ails sideikommissarisch ge-
bundene« ! Be.sik mit 19 Prozent zu belasten.

Reichsschaksekretär Graf von Roedern: Ich bitte aus
formalen Gründen um Ablehnung des Antrages . Die
Regierung tan einem solchen Beschluß , der nicht in den
Rahmen dieser Steuergesetze hineinpaßt, nicht zustimmen.
(Unruhe.)

Ueber den Antrag wird namentlich abgestimmt.
Von 397 Abgeordneten stimmen 151 für den Antrag,

184 dagegen bei zwei Stimmenthaltungen .
Der Antrag ist somit abgelehnt.
Das Reichs st empelgesetz wird dafür ange »

nommen , Ebnfo die Umsatzsteuer , das Steuer -
fluchtgesetz und das Gesetz betr . Errichtung eines
Neichsfinanzhofes .

Bis auf das Branntweinmonopol sind somit
die Steuergesetze erledigt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächsten Sitzung : Samstag , 19 Uhr vormittag ?.

Petitionen . Branntweinmonopol, andere Vorlagen. Be-
soldungsgesetz .

Schluß 9i8 Uhr .

Dw politisch » Aussprache im Hauptausfchuß .
Abg . Stresemann (natl . ) : In der Frage der

preußischen Wahlreform liegen die Schwierig-
leiten der Durchführung klar vor Äugen. Es müssen
alle verfassungsmäßigen Mittel erschöpft werden, ehe an
die Auflösung gegangen werden kann . Daß das der
Kanzler im gegebenen Moment durchsetzen wird, unter-
liegt keinem Zweifel . Auf d- m Gebiet der auswärt !-
gen Politik fassen wir die Antwort auf die Papst-
note als einen diplomatischen Akt auf und sind nicht
der Meinung , daß man durch die Bildung bestimmter
Formeln zur Beendigung des Kriege » beiträgt. Wir be-
grüßen die Erklärung des Reichskanzlers bezüglich der
russischen Verbältnisse. Notwendig ist ein baldiger Be-
ginn deö wirtschaftlichen Güteraustau »
s ch e s . Wünschenswert erscheint uns auch eine freund-
liche Einwirkung auf unseren türkischen Bundesgenossen
bezüglich des türkischen Vormarsches im Kaukasus. Von
einer Kundgebung über die Herausgabe Belgiens
vermögen wir uns keine friedenfördernde Wirkung zu
versprechen . Ein vertrauliches Verhältnis zwischen der
Obersten Heeresleitung und der Leitung der auswärt ! »
gen Politik muß bestehen . Die gegen die Oberste Hee-
resleitung erhobenen Vorwürfe sind unberechtigt . Dem
neuen Staatssekretär kommen wir vorurteilsvoll ent-
gegen. Wir kennen ihn nicht und werden ihn daher
nach seinen Taten beurteilen können .

Reichskanzler Graf H e r t l i n g ging auf die Rede
des Abg. Stresemann mit einer kurzen Erwiderung ein,
in der er den wichtigsten Teil seiner gestrigen Aus-
sührungen über die Ziele der Reichspolitik im Osten und
Westen noch einmal unterstrich . Er schloß mit den Wor-

orten , auch in dem kleinen Verein , der sich um
Georg gebildet , Lärm und Wüstheit in Otberts
Zechgesellschaft .

Nur zu wohl war sich Georg der Abneigung be» '
wüßt , die Otbert gegen ihn empfand . Er hatte sie
zuerst eiuer leicht erklärlichen Regung der Eifer -
sucht über seine bevorzugte Stellung in? Hause
Christoph Weitmosers zugetrieben , und sich freund ,
lich, wie es in seiner Art lag . dem gleichalterigen
Genossen zu nähern versucht. Aber bald genug, von
dem rohen Wesen Otberts abgestoßen und von
dessen gehässigen Wesen zurückgeschreckt, mied er
des gefährlichen Menschen Nähe . Dieser ließ sei »
nein Hasse vollends die Zügel schießen , als er wahr »
nahm , wie sehr Georg durch seinen Pflegevater
und dessen Beispiel gegen umstrickende Versuchungen
gestählt war .

Schon aus der Ferne war der wüste Lärm der
Schar vernehmbar : er mußte einem bestimmten
Gegenstand gegolten haben, denn Heilrufen und das
Abklingen der Zinnb . cher war zu Georgs Ohren
gedrungen . Aber wie auf Verabredung schwieg in
Oi 'berts Umgebung alles , als jener , umgeben von
seinen Genossen, an dein überlauten Kreise vorüber -
schritt. So auffällig richteten sich die Blicke auf
ihn , so eigentümlich hielt -die Bewegung an , welche
unter der verbündeten Schar herrschte , daß dies
alles Georg das Blut in die Wangen trieb und er
im Begriff stand, sich nach dem Grunde dieser miß-
fälligen Aeußeruugen zu erkundigen .

Indes noch zu rechter Zeit besann er sich. Wenn
jemals , hatte er besonders an diesem Tage , der des
Hauses Ehrentag bildete, den Frieden zn bewahren .

.Jeden Anlaß lu . Reibereven» die. ernstere Folgen
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13. Juli : Englische Vorstöße bei Lombartzyde
rückgeschlagen .

ten : Helfen auch Sie , meine Herren , mit , daß wir im
Inneru die Einheitsfront behalten , di«
so überaus wichtig ist für unsere Brüder draußen i>it
Felde . Helfen Sie alle mit , daß wir die schwere Zeitdes Krieges , den .wir führen werden , solange wir ihn
führen müssen, zum ehrenvollen Ende des Krieges bs>
stehen.

Abg. W a r m u t h (D . Frkt . ) : Aus der Rede de»
'

Staatssekretärs v . Kühlmann klang eine solche Verzaqt- !
heit , ein solcher Kleinmut heraus , daß das Verbleiben
des Staatssekretärs in seiner Stelle die Uebereinstim-
mung der führenden politischen und militärischen Kreise
mit seiner pessimistischen Auffassung bedeutet hatf, ,Herr v . Kühlmann hat eS selbst gefühlt , und selbst
seiner Entlassung gedrängt . Wir danken dem Herrn
Reichskanzler , daß er dem alten Versaffungsgrundsah ,daß dem Kaiser daS freie, von parlamentarischem Druck
unbehinderte Entlassungs - und Erneunungsrecht zu-
steht, wieder zu feinem alten Recht verbolfeu hat . Auch
die Aeußerungen de ? Kanzler ? über die Politik im Osten
wie im Westen finden unsere Billigung . In dem vom
Kanzler betonten Gegensatz des Vernichiungswillens un-
serer Feinde und unserer Bereiiivilligkeit . ernstgemeinten
Friedensvorschlägen entgegen zu kommen, ist das Be -
keuntnis eingeschlossen , daß man unsererseits die . Pe.
riode der Friedensangebote endgültig für abgeschlossen
hält , und daß die Auffassung unserer StaatSleitung vor-
herrscht, daß neiie Friedensangebote von unserer Seite
entgegen der redlich gemeinten Absicht kriegsverlängernd
statt kriegsverkurzend wirken.

Abg . Ledebour (U . Soz .) : Eine Rieoerzwingunz
aller Völker , die mit lins im Kriege stehen, ist nicht miki-
lich . DaS muß auf dem VerbandlungLwe -ge geschehen.
Kühlmann hätte bei diesen seinen Worten stehen blei»
ben sollen . Redner kritisiert die deutsche Ostpolitik und
schließt : Rotwendig sei, daß auf beiden Seiten klare
Friedensziele aufgestellt und bekannt gegeben werden .
Wird Deutschland in diesem Punkte volle Klarheit schaf«
fen , so werden die Völker der Ententcstaaten ihre Regie-
rungen zwingen zum Frieden .

Hierauf wurde
der Nachtrnqsetat über die KrieMredit « von IS Milliar«
ben bei Stimmenentbaltungen aer Polen gegen die
Stimmen der nuabhcinqiqen Sozialdemokraten ange-

Kommen .
Auf Vorschlag deS ReichSichatzsekretärs wird zur Be-

ratung von Anträgen betreffend die V e w i r t f cha f -
tung des Stickstoffs und des Aluminium ?
in der Friedenswirtschaft ein Unterausschuß
eingesetzt .

Damit sind die Arbeiten des Hauptausschusses er-
ledigt.

Wiederzusammentritt in der ersten Oktoberwoche.
— ) * (

0QOCIU
Sie 5v»l>ren sich .

In der w Di Irlach abgehaltenen Versanmilunz
des sozialdemokratischen Vereins gab Landtagsabg .
Weber der Meinung Ausdruck, daß einer Re -
organisation innerhalb der Partei in Baden
näher getreten werden müsse . Der Redner nahm
dann St -ellung zu dem Antrag der MminMmet
Wahlkreiskonferenz betr . die Aufstellung der
Kandidaten für die nächste Landtagswahl und
kam dabei nach dem Bericht im Volksfreund zu Hein
Schluß , daß dieser Antrag in allen seinen Teilea
abzulehnen sei, weil er jedes demokratische Gefühl
vermissen lasse . Der seitherige ModuS sollte bei -
bchaltei^ werden , wonach in erster Linie die Partei »
»Mitglieder im Benehmen mit dem Landesvorstand
die Kandidaten für den Kreis aufstellen . Diese
Ausführungen fanden Vollme Zustimmung .

Die Mannheimer mochten , wie wir seinerzeit aus-
führten , den Einfluß der Zentralleitung der Par -
tei bei der Kandidatenaufstellung verstärken. Die
Gründe dafür sind leicht ersichtlich und durchaus
verständlich für jeden, der die Anforderungen eini»
germaßen kennt, die das parlamentarische Leben
stellt. Aber ebenso verständlich ist es . daß sich in der
sozialdemokratischen Wählerschaft Widerspruch da-
gegeu regt , daß das Selbstbestimmungsrecht der
einzelnen Wahlkreiskomitees etwas beschnitten wer-
den soll. Demokratisch im vulgären Sinn des Wor-
tes ist eine solche Beschneidung allerdings nicht ,
aber unter Umständen für das Ansehen einer Irak -
tiou geradezu eine Notwendigkeit.
^ enöerung öer baöis <Ken

GsmeinSebesteueeung .
(—) Karlsruhe , 11. Juli . In Baden ist ein

nach sich ziehen konnten , mußte er vermeiden ; so
bezwang er sich denn und wollte , ohne den um
Otbert versammelten Gesellen weitere Aufmerksam,
keit zuzuwenden , weiter schreiten , dem nahen Tanz -
zelt zu, von dem die Klänge der Schalmeien ein-
ladend ihre Weisen zu den jungen Leuten herüber,
ertönen ließen.

Aber minder Ursache und minder Willenskrast
der Selbstbeherrschung hatte der jüngere Genosse
Hugo . Trotzig trat er in den Kreis Otberts .
„ Was soll das Zischeln — ivas gibt 's so Ge -
Heimes ?" fragte er . ,.an diesem Tage soll alles
licht und offen sein ; was red :t ihr so eifrig dd' rch-
einander , ehe wir kamen, <nnd schwiegt so plötzlich,
da wir kamen? "

„He, junger Kampfhahn , lern ' deinen Arm ge-
brauchen, âbor auch deiue Zunge wahren, " rief
Otbert zurück . „Wo Licht ist , ist Schatten , wo ma »
freie Rede in Freundeskreis hört , lauert gar oft
Tücke und Verrat . Auf Herzog Wolsgangs Wohl
tranken wir : ich meine, einer ist hier gegenwärtig ,
der nicht Bescheid uns tun möchte mit reinem Her-
zen und gutem Gewissen.

"
Ein Murmeln gi -rg durch den Kreis , aller Augen

folgten dem bezeichnenden Mick , den Otbert eben
auf Georg richtete, sedoch so fest und ernst drohend
zugleich leuchtete ihm des Jünglings Auge ent -
gegen, daß er das seine, unwillkürlich senkte .

(Fortsetzung folgt .)

sendet den 0 . S. ins Feld.

Hr .

N e f e tz in Kraft getreten , woi
x' oppelsieuergssetzes von den
steuern und wegen des enger
^ citldebesteuerung an die staat '

, " ineindesteuerfrei gebliebenen
- irern Dienstverhältni -
.̂ apitalsvermögen vor
■ G em eindebesteuet
Vörden können. Aehnliche Ges
«ianden schon vorher in Preu
liz Gemeindebesteuerung von i
Unabhängig war . t

?ur Vermeidung einer gen
Neuerung ist den Gemeinden l
ine U m l a g eminderun
'» efreiung von sich aus z
?wden nach den bestehenden
Vd ' glich eine Veranlagung zu

,extern stattfindet , welche am
Besteuerung maßgehend ist . so
^ lsährlichen FestiiMung der £
ins vormerkungsweise Berat

gehörigen Einkommen und 5
Das neue Gesetz enthält noch
in un g. daß Neuanziehen
-Heinde keinen Wohnsitz begrü
? ufzuges am neuen Wohnort (
Verden , wenn sie ihren Aufenl
lauer von 3 Monaten ausdehr

— } * (—

Die tage unfern
Von unserem Parlamentär

Tie Erörterungen , welche i
aeut an Kühlmanns Rücktrit
berühren die grundsätzlichen A
rofitif überhaupt . Es ist niä
ich der Reichstag über die Fr
Ser Zuständigkeiten zu den
.Ingeleaenhenen und ihrer pol
Befruchtung, kurz über die F
Politik machen soll , zu unterh
.varen wieder hochpolitischen
in Hauptausschutz des Reichs!
den, deren Wichtigkeit schon ai
lehen ist . daß der Reichskanz
Nroßen Harrptguartier erschiei
einer großen Rede über unsc
politische Gesamtlage einleitet «
Erregung , welche sich in ein
>?r Vresse und der Parteipoli
iberraschenden Abgang viel V
varf man doch nicht verkennen
iie Debatten viel tiefer liegen,
tehenden angenommen werb
ich dabei daran erinnern , dah
einerzeit sich erst bildete , als

Parlament sicher war und m
stimmtes inner - und außen
vereinbart hatte . Daß nun «
nähme mit dem Reichstage He
mittelbar nach seinem Vesuck
quartier zurücktrat , daß sofort
Erscheinung trat , von dein vik
daß er nicht auf dem Boden
Politik eines Verständigunas
der Befürchtung Anlaß gegebe
Abmachungen und namentlich
festgelegten politischen Richtlin
getreten sei . Der Herr Reich-
bindende Erklärung abgegebc
Aenderung der inner
Politik beabsichtigt
Nachfolger des Herrn von Kü
nommene Gesandte von
dend dahin erklärt h
jeder Hinsicht die bi
des Reichskanzlers m

Somit könnte es scheinen ,
wieder im Lot. Aerißerlich ist
da fürs erste wenigstens eine
zu befürchten ist . Auch werd
ten für den verlangten 15 9
men . Dennoch ist nicht zu l
den geschickten, diplomatisch
nmgeu des Grafen Hertling
- inem nicht geringen Teile d
wisse Unbehaglichkeit vorherrsl
-S in jenen Kreisen für und
Volksvertretung gegenüber k
schiften dafür geboten werden
Reichspolitik von ieder äußc-i
gehalten werde . Man hält s
daß eine unzweideutige Scher
ausgesprochen und innegeh
sonst seitens der varlamentat
Verantwortung nicht weiter
gemäß tverde auch die R<
müssen . Mar « würde durch«
zirwe-nden haben , do.ß am
führung von jenen Steller
welche jetzt nach Ansicht jener
Politik ja doch bdifljntfntend bi
dann toci '. nur verlangen , j
Wartung eben von jenen St
hin übernominen und getraa
Mo , doß die Fragen , die nun
fen worden sind , an. die Ä
k̂ litischen Grundlagen über »
l'eute noch irieniand mit Sich
Interessen kämpf einmal er
seine Anfechtung werden wi
nicht herumkommen können,
Reichstag anf die Geltendma

Theater unZ
KK Die künstlerischen Ovc

der neuen, ftnrhausdiihne in S3 <
nnt 7 . ftiifliist und dauern öoraitJ
tember . Zur Darstellung ge!
von Hellberger , .■€ ' tcheuS in d ?

und „ ©Irre 9?-: cht in ©citri
Wc letzten beiden Werke textlich'
Bearbeitung . Die Regie der ^
tt,ealer °Jn !eneant Dr . Karl Ha
-«nKZalifche Leitung Kavellmei
leld jWien >, die Gestaltung i
jEtevert Mannheim ) . Alle dce
Und koftümlich neu ausgestattet,



fr . 319 '

Vorstöße bei Lombartzyde ^

leine Herren , mit , daß wir im
eitsfront behalten , di -ür unsere Brüder draußen immit , daß wir die schwere Zeit
ihren werden , solange wir ihnenvollen Ende des Krieges Hz.
) . Frkt . ) : Aus der Rede de,, ann klang eine solche Verzagt,
- t heraus , daß das Verbleibe»seiner Stelle die Uebcreinstim-
tischen und militärischen Streife

Auffassung bedeutet hätt»
eS selbst gefühlt , und selbst m
ngt . Wir danken den, Herr»
-m alten Verfassungsgrunds .,h,i , von parlamentarischem Druck
S- und Ernennungsrecht Hu¬tten Recht verbolfen hat . Auch
izler? über die Politik im Osten
nfere Billigung . In dem vomik des Vernichtungswillens un-
Bereitwilligkeit , ernstgemeinten

egen zu kommen, ist das Ve-
)aß man unsererseits die Pe.
ote endgültig für abgeschlossen
ung unserer Staatsleitnng vor-
eirsangebote von unserer Seite
liuten Absicht kriegsvsrlüngenid
cken .

Soz .) : Eine Niederzwingung
im Kriege stehen , ist nicht mög-

x Verhandlungswege geschehen ,'en seinen Worten stehen blei-
stert die deutsche Ostpolitik und
daß auf beiden Seiten klare
und bekannt gegeben werden,

em Punkte volle Klarheit schaf-
der Ententestaaten ihre Regie-

eben.

e Kriegskredite von 15 Milllar«
üngen der Pole » gegen die
qigen Sozialdemokraten ange-
vm,nen.
ichsichatzsekretärs wird zur Be¬
etreffend die Bewirtschaf ,
f S und des Aluminiums
rtschaft ein Unterausschuß
iten des Hauptausschusses er-

in der ersten Oktoberwoche.
- ) * (

Kr . 3w Küdischer Kobächter ,̂ Samstag « den 13 . Juli lsw ZSeits 3 «

>edren sich.
abgehaltenen Versammluuz

, Vereins gab Landtagsabg .
Ausdruck, daß einer Re >

^rlmlb der Partei in Baden
müsse . Der Redner nahm

m Antrag de,- MttnnMmec
r . die A u f st e l l u n g der
is nächste Landtagswahl und
riefst im Volksfreund zu <drat
rag in allen seinen Teilst,
r jedes demokratische Gefühl
?itherige Modus sollt? bei -
h in erster Linie die Partei .
?n mit dein L-andesvorstand
>en .Kreis aufstellen . Diese
wlltz Zustimmung ,
hten , wie wir seinerzeit aus»
«r Zentralleitnng der Par -
Aufstellung verstärken . Die
)t ersichtlich und durchaus
Ser die Anforderungen ein !«
das parlamentarische Leben
Endlich ist es , daß sich in der
äblerschaft Widerspruch da«
Selbstbestimmungsrecht der

itees etwas beschnitten wer-
im vulgären Sinn des Wor-
bneidung allerdings nicht ,
i
'tr das Ansehen einer Frak-

« ndigkeit.

Hemeinöebesteueeuny .
Juli . In Baden ist ein

t, mutzte er vermeiden ? so
n und wollte , ohne den um
-esellen weitere Aufmerksam,

schreiten , dem nahen Tanz -
Klänge der Schalmeien ein-
den jungen Leuten herüber.

und minder Willenskrast
hatte der jüngere Genosse

r in den Kreis Otberts .
n̂ — n>as gibt 's so Ge¬
rn diesem Tage soll alses
Zs reM ihr so eifrig dt' rch-
n , -und schwiegt so plötzlich,

ahn , lern ' deinen Ann ge-
deine Zunge wahren, " rief

:l}t ist , ist Schatten , wo mc>»
kreis hört , lauert gar oft
f Herzog Wolsgangs Wohl
einer fft hier gegeirwärtig,

un möchte mit reinem Her-
i .

"

urch den Kreis , aller Augen
:n Mick , den Otbert eben
ch so fest und ernst drohend
des Jünglings Auge ent -
unwillkürlich senkte .

lUNg folgt .)

s . s . ins Feld .

Besek in Kraft getreten , wonach die aufgrund des
s-oppelsteuergesetzes von den badischen direkten
steuern und wegen des engen Anschlusses der Ge-
„ cindebesteuerung an die staatliche Besteuerung auch
'Lineindesteuersrei gebliebenen Einkommen aus
' inem Dienstverhältnis , eines Beruf - oder
^ a p i t a l s v e r m ö g e n vom 1 . Januar 1918 an'
w Gemeindebesteuerung herangezogen

norden können. Aehnliche Gesetzesbestimmungen be-
'ianden schon vorher in Preußen und Bayern , wo

Gemeindebesteuerung von der Staatsb Steuerung
Unabhängig irar .

Zur Vermeidung einer gemeindlichen Doppelbe-
Neuerung ist den Gemeinden das Recht eingeräumt ,
ine - U m l a g e m i n d e r u n g oder U m l a g e -

! e f r e i u n g von sich aus zuzugestehen. Da in
?wden nach den bestehenden Gesetzesbestimmungen
'ediglich eine Veranlagung zu den direkten Staats -

.euern stattfindet , welche auch für die Gemeinde-
Besteuerung matzgebend ist . so findet anläßlich der
Alljährlichen Festst?llung der direkten Staatssteuern
' ine vormerkungsweise Veranlagung der hierher
gehörigen Einkommen und Kapitalvermögen statt .
Das neue Gesetz enthält noch die wichtige Bestim¬
mung, daß Neuanziehende , die in der Ge-
meinde keinen Wohnsitz begründen , vom Tag ihres
Aufzuges am neuen Wohnort gemeindesteuerpflichtig
«erden, wenn sie ihren Aufenthalt daselbst über die
Crnter von 3 Monaten ausdehnen .

— ) * (

Dk Lage unserer Reichspotitzi .
Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .

Die Erörterungen , welche in Presse und Parka -
an .Kiihlmanns Rücktritt sich geknüpft haben,

berühren die grundsätzlichen Fragen unserer Reichs-
ivlitik überhaupt . Es ist nicht das erste Mal , daß
ich der Reichstag über die Frage der Kompetenzen,
Scr Zuständigkeiten zu den laufenden politischen
vingeleaenheiren und ihrer politischenBewertung und
Befruchtung, kurz über die Frage , wer die Reichs-
Politik niachen soll , zu unterhalten hat . Auch jetzt
.raren wieder hochpolitischen Auseinandersetzungen
iu Hauptausschutz des Sieichstages anberaumt wor-
den, deren Wichtigkeit schon aus der Tatsache zu er-
lxhen ist , datz der Reichskanzler selbst aus dem
Kroßen Hauptquartier erschienen war , und sie mit
einer grotzen Rede über unsere militärische und
politische Gesamtlage einleitete . Wenn auch an der
Erregung , welche sich in einem bestimmten Teile
der Presse und der Parteipolitiker über Kühlmanns
überraschenden Abgang viel Uebertriebenes war , so
darf man doch nicht verkennen, datz die Gründe für
die Debatten viel tiefer liegen , als wohl von Autzen -
stehenden angenommen werden dürfte . Man mutz
/ich dabei daran erinnern , datz die jetzige Regierung
seinerzeit sich erst bildete , als sie einer Mehrheit im
Parlament sicher war und mit dieser ein ganz be-
stimmtes inner - uird außenpolitisches Programm
vereinbart hatte . Datz nun ohne nähere Fühlung -
nähme mit dem Reichstage Herr von Kühlmann un-
mittelbar nach seinem Besuch im Großen Haupt -
quartier zurücktrat , datz sofort ein Nachfolger in die
Erscheinung trat , von dein vielen Orts gesagt wird ,
daß er nicht auf dem Boden der Kühlmannschen
Politik eines Verständigunasfriedens stehe, hat zu
der Befürchtung Anlaß gegeben, datz ein Bruch jener
Abmachungen und namentlich ein Wechsel der damals
festgelegten politischen Richtlinien in die Erscheinung
getreten sei . Der Herr Reichskanzler hat nun die
bindende Erklärung abgegeben, daß keinerlei
Aenderung der inneren und äutzeren
Politik beabsichtigt sei und datz der als
Nachfolger des Herrn von Kühlmann in Aussicht ge-
nommene Gesandte von Hintze sich bin -
dend dahin erklärt habe , daß er in
jeder Hinsicht die bisherige Politik
des Reichskanzlers mitmachen werde .

Somit könnte es scheinen , als sei die Sache nun
wieder im Lot. Aeußerlich ist das ja wohl der Fall ,
da fürs erste wenigstens eine Regierungskrisis nicht
zu befürchten ist. Auch werden die Sozial 'demokra-
ten für den verlangten 15 Milliarden -Kredit stim-
inen . Dennoch ist nicht zu leugnen , daß auch nach
den geschickten, diplomatisch ausgleichenden Erklä¬
rungen des Grafen Hertling im Hauptausschutz bei
- inem nicht geriyLen Teile des Reichstags eine ge¬
wiss- Unbehaglichkeit vorherrschend bleibt . Man hält
es in jenen Kreisen für unbedingt nötig , daß der
Volksvertretung gegenüber klare und sichere Bürg -
schiften dafür geboten werden , daß die Führung der
Reichspolitik von jeder äutzeren Beeiflussung frei-
gehalten werde . Man hält es dort für unerläßlich ,
daß eine unzweideutige Scheidung der Kompetenzen
ausgesprochen und innegehalten wird . ES sei
sonst seitens der parlamentarischen Vertretung die
Verantwortima nicht weiter zu tragen , und dem¬
gemäß werde auch die Regierung sich einrichten
müssen . Man wüfdc durchaus nichts dagegen ein-
Sittvenden haben , daß auch die politische Zügel -
siihrung von jenen Mellen übernommen wird ,
welche jetzt nacb. Ansicht jener Kreise die Reichs»
Politik ja doch hch^ienrend beeinflussen, man müßte
dann rwn nur verlangen , d«ß die volle Verant¬
wortung ?b?n von jenen Stellen auch nach außen
hin übernommen »rnb getragen würde . Man ficht
also , friß die Fingen , die nunmehr wieder aufgeipor-
sen worden sind , a-n die Wurzeln unserer reichs -
Politischen Grundlagen überhaupt gehen. Es kann
heute noch niemand mit Sicherheit sagen, wie dieser
Interessen kämpf einmal enden wird . Aber um
seine Ausfechtung werden wir nach Lage der Dinge
nicht herumkommen können, es sei denn, daß der
Reichstag auf die Geltendmachung seiner Rechte als

Theater unö Musik «
)0 (, Die künstlerischen Overetten -Aufführungen auf

"kr neuen. ^ilchausdühne in B a ö c n - 93 et b e n beginnen
an, 7 . August und dauern voraussichtlich bis zum 15 . Sep¬
tember. Znr Tarüellung gelangen „ Der Opcrnball "
don Heubcrger , ..OrvheuS in der Unterwelt" von Offen«
? « h «nd „ Eine Nacht in Venedig " von Johann Strauß ,

letzten beiden Werke textlich und musikalisch in neuer
•Bearbeitung . Die Regie der Aufführungen hat Hc>f-
^ '^ ater -Intendant Dr . Karl Hageinann (Mannheim ), die
Musikalische Leitung Kovellmeister Franz Schönbauurs »
>eld Wien ), die Gestaltung der Bübnenbilder Ludwig
jEleoert Mannheim ) . Alle drei Werke werden dekorativ
j»nd kostümlich neu ausgestattet,

politisch mitbestimniender Faktor von sich aus der»
zichton würde . Das aber ist nicht anzunehmen .

Somit stehen wir vor einer durchaus nicht leich-
ten und jedenfalls nicht leicht zu nehmenden Lage.
Es wäre gar nicht ausgeschlossen , daß , wenn nicht
der Drang der Abgeordneten aus den zermürben -
den arbeitsreichen Sitzungen endlich einmal heraus -
zukommen, nicht so groß wäre , es jetzt schon zu einer
kritischen Zuspitzung der Dinge kommen könnte.
Die reichstagslose Zeit wird dbet die Gemüter wohl
wieder glätten , und die Spmche des deutschen
Schwertes , die dann wieder vorherrschend ist , wird
es , dessen sind wir sicher, an Beweiskraft nicht feh-
len lassen . Ueber allen, aber , was wir jetzt sagen,
schreiben oder tun , urützte das Motto stehen : „Nur
nicht die Nerven verlierenI "

) * (

Tins Ssöea .
: : Bretten, 13 . Juli . In Enzberg bei Maulbronn

wurden von dem württembergischen Landjäger verschie»
dene Schleichhändler festgehalten , die teil»
weise im Besitz beträchtlicher Mengen Fleisch waren.
Einem Händler aus Mühlacker wurden 64 Pfund Fleisch
abgenommen, das er nach Pforzheim schaffen wollte. Bei
eil,er Haussuchung ivurde in den Betten große Mengen
Fleisch von einer Geheimschlachtung herrührend , ge»
funden.

(?) Offenburg, 12. Juli . Der Lvsährige Maler Artur
Metzmer aus Pforzheim, zuletzt in Oberachern , hatte im
April gemeinsam mit seinem Bruder Otto bei iöberkirch
die Villa des Geh . Regierungsrates Pfann in E .ratz »
bürg erbrochen und Wein, Konserven , Kleider und
andere Gegenstände gestohlen . Das Landhaus des Ritt-
Meisters Herwarth von Bittenfeld bei Lautenbach p l ü n -
d e r t e n die beiden Brüder ebenfalls und eigneten sich
Wein und Gebrauchsgegenstände im Gesamtwerte von
2000 Mark an. Außerdem verübten sie noch andere
Diebstähle. Die Strafkammer verurteilte Artur Meß-,
mer zu 10 Hionaten Gefängnis . Otto Meßmer wurde
bereits früher verurteilt.

4- Kenzingen, 13. Juli . In der Nacht zum Don-
nerstag wurde in der Nähe der Güterhalle ein etwa
1 % Jahre altes Kind lebenS aufgefunden. Die
Eltern des Kindes wurden noch nicht ermittelt.

£ . Frellmrg, 13, Juli . Im Stadtteil Stühlinger
riß ein 6jähriges Mädchen in der elterlichen Wohn " i,g
einen Topf mit heißer Suppe vom Herd , ^ as
Kind zog sich so schwere Verbrühungen zu, daß eS
starb .
Kus anSersn öKuMsn Swaks «.

Keine Zeitungszüge von Berlin nach Süd-
dentschland.

Bexlin, 12 . Juli . (Priv. -Tel.) Die Meldung,
datz b^sondei'e Zeitungszüge für die Beförderung
von Zeitungen von Berlin nach Süddeutsch -
l a n d eingerichtet werden sollen , entbehrt
jeder Begründung .

Die „spanische Krankheit " als Grippe entlarvt.
Wie der Direktor des hygienischen Instituts an der

Universität Halle, Professor Walter Schuermann ,
mitteilt, ist eS ihm ( laut Tag > gelungen, bei einem Er-
krankungsfall der auch in Halle grassierenden spanischen
Grippe die schwer festzustellenden Influenza -
bazillen nachzuweisen . Damit ist die Ansicht Zahl-
reicher Gelehrter widerlegt, die Epidemie habe mit der
Influenza nichts gemein, sondern werde durch Strepto-
kokken übertragen.

) * C

Karlsruhe, 13 . Juli 1S18 .
V : In der Kurland-Ausstellung, auf deren Besuch

wir nicht nachdrücklichstgenug hinweisen können , befindet
sich unter anderen sehenswerten Gegenständen auch eine
literarische Seltenheit . Es handelt sich um den Fächer
der kurländischen Dichterin Elisa v . d . Necke , einer
Schwägerin des letzten Herzogs von Kurland, die ins-
besondere dadurch bekannt geworden ist, daß sie den be -
rüchtigten Schwindler des 18. Jahrhunderts Eagliostro
entlarvt hat . Der Fächer , ein schmuckloser, grüner Pa »
piersächer , enthält viele Eintragungen namhafter Dichter
jener Zeit, beispielsweise von Goethe ^ Herder , Klopstock ,
Wieland und Gleim. Herder hat folgendes eingetragen:

„ Will ein Ungemach dein Auge trüben .
Schleicht ein Kummer sich zu deiner Ruh,
Fächeln dir die Namen, die dich lieben,
Süße Kühlung zu .

"
)—( Kath . Frauenbund. Vielseitigem Wunsch ent-

sprechend, veranstaltet der Frauenbund in den Abend -
stunden Montag, den 15 . Juli , halb 8 Uhr , in der Pesta-
lozzischule beginnend , einen Strumpfflickkurs, zu dem
noch Anmeldungen nachmittags von 4—ö Uhr in der
Geschäftsstelle : Blumenstraße 3 angenommen werden .
Dank dem Entgegenkommen der Leitung der Kurland-
Ausstellung findet Dienstag , den 1» . Juli , nachmittags
halb 4 Uhr für unsere Mitglieder und die Mitglieder
der angeschlossenen Vereine eine sachkundige Führung
durch die

'
hochinteressante Ausstellung statt . Der Ein-

trittspreis ist für dielen gemeinsamen Besuch auf 20 Pfg .
ermäßigt. Der Treffpunkt ist in der Hans-Thomastrahe
vor der Ausstellung.

KonzerthauS . Samstag , den 13. Jul, , und Sonn »
tag , den 14 . Juli gelangt im Konzerthaus die neue
Operette „Da ? Schwarzwaldmädel

" von August
Neidhart , Münk von Leon Jessel zur Aufführung.
Diese Novität ging bereits über alle großen Operetten-
bühnen. Inszeniert ist da ? Werk von Otto Hans Norden .
Die musikalische Leitung liegt in den Hän^ n des Herrn
Kavellmeisters Fritz Keßner. Beschäftigt sind nachstehende
Mitglieder : Frl . Berndt, Frl . Mayer, Frl . Laschinger ,
Fr . Kst - Matzdorff und Fr . Prinkmann ; ferner die Herren
Norden, Hancke, Glaser, Maly -Motta, Hertenstein und
Frieße.

(7) Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , den .
14. Juni , nachmittags von bis 7 Uhr , finden bei
«chSnem Wetter „ Volkstümliche Musikauf »
führ u ng e n" von der Kapelle de « Ers.-Batl . Leib -
Grenadier-Regt. Rr. 109 statt . Näheres im Anzeigeteil.

) * (
Graf Hertling unö v . Hwtzs .

Vt '-lin , 12 . Juli . (Priv.-Tel.) Reichskanzler Dr. Graf
v Hertling ist beut- ins Große Hauptquartier
zurückgekehrt. Admiral v . Hintze kehrt beute nach
Christiama zurück , um sich vom Könige zu^

verabschieden .
Er wird wahrscheinlich im Verlaufe der nuchjten Wochen
die Leitnng der Geschäfte des Auswärtigen Amtes über¬
nehmen .

Berlin , 13. Juli . Die Börsenzeitung meint, datz
es dem Reichskanzler gelungen w , den
Sturm zu beseitigen , das sei den im Ein¬
verständnis mit der Obersten Heeres -
l e i t u n g abgegebenen bindenden Erklärungen zu
danken, an die sich die Mchrheitsparteren halten
würden .

Keine jesuitische Akustik!
(K .) Paris . Der Sitzungssaal des Generalrates

des Departements Loire besitzt eine sehr schlechte
Akustik . Als nun in der letzten Sitzung die Forde -
rung eingebracht wurde , hier Abhilfe zu schassen,
wies Desveyaux darauf hin , wie bei den Jesuiten
des St . Michel-Kollegs eine Umänderung mit
großem Erfolg durchgeführt worden sei. Daraufhin
schnellte Lafont , der sozialistische Abgeordnete von
Firminy , in die Höhe mit den Worten : „Wir ver-
langen vom Architekten, daß er sich strikte an Welt-
liche Mittel (des moyens laiaue ) ( I) halte ! " Man
sieht , die antikatholische Dummheit stirbt nicht aus .

Lohnbewegung bei den englischen Bergleuten.
London , 12. Juli . (W& .B .) Meldung des Reu-

terschen Büros . Da der Kontrolleur für die Berg -
werke sich geweigert hat , allen Forderungen der
Bergleute nach Erhöhung der Löhne und
Herabsetzung ver Arbeitsstunden zu bewilligen , hat
der Nationalrait der Bergleute mit Rücksicht auf die
ernsten Folgen , die ein allgemeiner Ausstand in den
Kohlenbergwerken haben kömite, den Preniiermini -
ster Lloyd George gebeten , eine Abord -
n u n g z iu empfangen . Lloyd George hat zu -
gestimmt .

Island ttnb Dänemark .
Kopenhagen , 11. Juli . (W .T .B .) Zu den

d a n i s ch - i s l ä n d i s ch e n Verhandlungen meldet
Berlinske Tidende aus Rajkjavik , daß die Aussich -
ten für eine Verständigung bedeutend gün -
stigcr seien als in den letzten Wochen . Die radi -
kalen Mitglieder des isländischen Altthings fordern ,
daß das Verhältnis zwischen Island und Däne -
mark durch Vertrag festgelegt wird . Im isländi -
fchen Volk wächst die Stimmung für eine
feste und enge Union mit Dänemark .
Nach einem Telegramm aus Rajkjavik verlautet ,
daß beiderseitig Zugeständnisse gemacht worden
sind . In der Flaggenfrage hat Dänemark nach-
gegeben, so daß Island seine eigene Flagge erhält .
In der Frage des Eingeborenen -Rechtes hält Däne -
mark an seinem Standpunkt fest.

Sulgarlscher KrwgsbL ?icht .
Sofia , 11 . Juli . (W.T .B .) Genevctlstabsbsricht

vom 10. Juli . Mazedonische Front : An
mehreren Stellen der Front , besonders in der Ge-
gend von B i t o l i a ,im Cernabogen und an
beiden Seiten des Wardar war die Feuertätig -
keit beiderseits ziemlich heftig. Bei A l t s ch a k
Mahle umd Matschokowo zerstreuten unsere
vorgeschobenen Einheiten durch Feuer feindliche Er -
kundungsoibteilungen . Im Wardartale leb -
hafte Lnfttätigkoit des Feindes .

Türkischer Kriegsbsrlchc .
Konstatttinopel , 11. Juli . (W .T .B .) Amtlicher

Heeresbericht. Palä 'stinafront : In der Nacht
vom 9. zum 10 . Juli war im Küstenabschnitt und
östlich der Küstenbahn die beiderseitige Patrouillen -
tätigkeit sehr rege. Während die feindlichen Pa -
trouillen schon vor unseren Stellungen abgewiesen
wurden , gelang es einer unserer Erkundungs -
abteilungen nach Usberwinduna des feindlichen
Drahthindernisses m die feindlichen Stellungen ein-
zudringcn und nach Erfüllung ihres Auftrages mit
Ber,te zurückzukehren. Oestlich des Jordans
stieß an ? srühen Morgen des ll). Juli eine eigene
stärkere Erkundimgsabterlung zu beiden Seiten der
Straße Tell - N k u r i n - Jericho nach dem feind-
lichen Brückenkopf vor . Der Feind warf unserer
Abteilung eine Eskadron entgegen , die sich unter
Zurücklassung von 30 Toten und 40 Pferden zurück¬
ziehen mußte . Der Führer der feindlichen Es -
kadron und ein Mann wurden als Gefangene ein-
gebracht. — Ä f r i k a : Nachträglich wird gemeldet,
daß der in Tripolis durch unsere Truppen einge-
schlössen? Feind am 7 . 5 . d . I . einen heftigen Aus -
fallversuch unternommen hat. Der Angriff wurde
verlustreich Zurückgeschlagen . — Am 18 . 5. Wurden
die militärischen Anlagen der Stadt H u m s durch
unsere Artillerie stark beschossen. Arn 19 . 5 . wurde
ein aus ber Genend von S u w a r a vorgehender
Kavalleriezug durch unsere Truppen vertrieben . —
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Berlin, 12 . Juli . (W .T .B . Amtlich ). Heute sind im
Auswärtigen Amt in Berlin zwischen dem türkischen Bot-
schafter Hakki Pasch -, nnd dem bcvollmächtiaten Vertreter
der russischen sozialistischen föderativen Sovjetrepublik,
Herrn Joffe , die Ratifikationsurkunden zu dem
Friedensvertrag von Brest « Litowsk vom 3. März
1913 nnd zu dem tiirkisch -russischen Zusatzvertrag zu
diesem Vertragt ausgetauscht worden.

Die englischen Verlufte.
Rotterdam , 12 . Juli . (WT .B .) Nach dem Nieuwe

Notterdamschen Courant geben die englischen Blätter
die britischen Gesamtverluste im Juni , soweit sie
veröffentlicht wurden , mit 4406 Offizieren und
133 729 Mann an , dazu kommen noch 40 Offiziere
und 204 Mann von der Flotte . Für die drei
Monate April , Mai und Juni stellt sich die
Verlustziffer auf 21079 Offiziere und 337 912
Dkann.

Stockholm, 12 . Juli . (W.-B.) Wie Nya Dagliot
Allebanda au ? Gotenburg erfährt, ist der schwedische
Dampfer „Frhken" mit 943 Brutto -Register-Tonnen
ans der Fahrt von Gotenburg nach London versenkt
worden.

Die Gegenrevolutionäre in Petersbiirg.
Moskau , 12. Juli . (W .T .B .) Die Presse meldet,

daß in Petersburg ein R e v o l u t i o n s -
Komitee unter ' Uritzky die Obliegenheiten des bis -
herigen Sovjet der Kommissars für die nördliche
Kommiine des Petersburger Bezirkes übernommen
itnd die b o l s ch e w i st i s ch e n K o in m i s s a r e
abgesetzt . hat . Das Revolutionskomitee hat
strenge Kontrolle in den Straßen befohlen und das
Waffentragen , sowie das Ansammeln des Publi -
kmns verboten , außerdem die Bewaffnung aller
KaMpf -Druschinci der Sozialrevolutionären ange-
ordnet .

— — ) * (-

Die Explosion l» Grenoble.
Bern , 12 . Juli . (W .TB .) Der Matin meldet aus

Grenoble (Südfrankreich ) , daß der Schaden der
großen Explosionskatastrophe 16 bis 20 Millio¬
nen Francs betrage .

&
Bern , 12. Juli . (WT .B .) Der Matin meldet

aus Coulommiers : Durch Explosion einer .Eisens
bahnllokomotive wurden etwa 20 Urlaubes
schwer verletzt .

Die Grippe in Holland.
Amsterdam , 11. Juli . (W .T .B .) Wie ein hiesiges

Blatt aus L o s s e r und S l u i s erfährt , scheint die
spanische Grippe jetzt auch auf Holland überzu¬
greifen . In Losser sind bereits 38 Personen erkrankt. ^
Auch im englischen Jnternierungslager in Groningen

'
ist die spanische Grippe ausgebrochen. Dort sind
100 Personen bis jetzt krank geworden.

Zigarettenkarte in Schweden.
Die schwedische Gemeinde K ö p i n g hat als erste die

Zigarettenkarte eingeführt. Abgegeben werden nur fünf
Zigaretten für den Tag und Kopf . Jugendliche bis zu
16 Jahren erhalten überhaupt keine Zigaretten. DaS
letztere würde sich gewiß auch bei uns einpfehlen.

Strekkexzesse in Buenos Aires.
London, 11. Juli . (W .T .B .) Die Times Nleloet

aus Buenos Aires : Die Streikenden
in Villa ' Constitution haben den britischen
V i z e k o n s u l überfallen und verwundet . Sie
brachten ihn mit Gewalt nach dem Hauptquartier
der Streikenden , wo er mißhandelt wurde . D«r
britische Gesandte hat wegen des Vorfalles Protest
eingelegt . ;

□ Süööeutsche Wochenberichts über Hanöel
unö verkehr .

Tabak .
Der Stand der Tabake besserte sich, nachdem eine ,

Temperatursteigerung und Niederschläge eintraten . Diel
Entwicklung ist allerdings gegenüber früheren Jahren ^
noch etwas zurück. Die Nachfrage nach ll !17er Haupt»,
tabaken war rege. Besondere Beachtung erfreute sich zu .
Deckzwecken geeignete Ware. Nippen waren sehr ge» ;
sucht , aber nur mäßig angeboten.

Hopfen .
Der Staild der Hopfenkulturen läßt immer noch zu -

wünschen übrig, wenn er sich neuerdings auch etwas ge» !
bessert hat . In Anbetracht der wenig rosigen ErnteauS» ■
sichten blieb die Kauflust befriedigend, wie auch die Werte *
fest lagen, die übrigens durch Vorrücken der Farben ^
etwas gewannen. Es wurden Umsähe in 1917er Ware ^
zu HS—140 Mk . der Zentner perfekt .

Wein.
Die Reben haben die Blüte durchweg hinter sich . Der

Behang ist ein reichlicher, daS Aussehen der Stöcke ge -
sund . Die Nachfrage nach 1917er Weinen war lebhast . '
Der knappe Vorrat ließ den Umfatzaber zurückgehen .
In der Rheinpfalz erlösten 1917er '

Weiß- bezw . Rot- -
weine 5500—14 000 2« f . be?w . 6000—6600 Mk . die 1000;
Liter und in Rheinhesscn 6000—14 000 Mk . bezw . 7000 .

'

bis 10 500 Mk . die 1200 Liter.
Futtermittel .

Durch die wärmere Witterung verbunden mit Äkieöer - ^
schlagen wurde daS Wachstum der Gräser günstig be» '
e 'infiußt, so daß man zuversichtlicher einen befriedigende«,
zweiten Schnitt erwarten zu können glaubt . Hen und
Stroh waren sehr gesucht, doch toar wenig greifbare;
Ware am Markte. Das Interesse für Heidekraut war
schwach , die Preise dieser Ware lagen etwas gedrückt.

KMen .
Die Ankünfte von Brennstoffen von der Ruhr waren

bei günstigem Wasserstand ziemlich ansehnlich . Bo»
Koks konnte etwas Ware aufgelagert werden, die Be« ;
stän !»» an Kohlen waren aber unzulänglich. Vonseiten
der Industrie wurden erhebliche Posten angefordert. I »
Hausbrand war sehr wenig greifbare Ware vorhanden.

Holz.
Der Brettermarkt laq durchweg niatt. Die Stinimung !

entsprach dem flauen Geschäftsgang. Es wurden ver-
langt für die 100 . Stück 16 ' 12" 1 " Ausfchußbretier 475 :
bis 480 Mk ., X -Bretter 467—472 Mk ., „gute" Brette-
550—560 sowie reine und balbreine Ware 705 fuS '
715 Mk. frei Sckiff Mittelrhein .

Berlin , 12. Juli . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -
b t l d . Die heute an der Börse sich wiederum bemerk-
bar machende Kauflust des Publikums komite bei bet
anscheinend vorhandenen Knappheit an Ware wiederum
nur zu höheren Kursen befriedigt werden , so daß die feste
Grundstimmung auf der ganzen Linie anhielt und sich
im Verlaufe noch weiter durchsetzen konnte . Mit wenig
Ausnahmen waren Montan- und Schiffahrtswerte be»
vorzugt und zum Teil wesentlich höher. Größere Ilm »,
sätze zu kräftig anhebenden Kursen fanden auch inv
AEG-Aktien statt . Petroleumwerte und Kaliaktien
lagen bei mäßig höheren Kursen fest . Am Rentenmarkt
hat sich nichts veräudert.

karisruder Stanöesbnch -Kus ^iws .
Todesfälle . 12 . Juli : Martha Pfau , alt 82

Jahre , Witwe von Bernhard Pfau , Schlaffer ; Mathilde
Eisenberg, alt 68 Jahre , Witwe von Ising Eisenberg,
Pferdehändler ; Frieda Kastner , alt 24 Jahre , Ehefrau
von Anton Kastner . Maschinenarbeiter.
Beerdigungszeit u. TrauerhauS erwachsener Bersiorbeneiu

Samstag , den 13 . Juli . % 9 Uhr : Marie Voggel,
berufslos , Gottesauerstraße 1 . — 3 Uhr : Karoline Röß-
ler, Bäckermeisters -Witwe, Markgvafenstraße 36 . —i
W Uhr : Sofie Butz , Stadtarbeiters - Ehefrau, Zähringer-
straße 71 . — 4 Uhr : Gertrud Ulfig, Buchhalterin, Zirkel
12 . — }45 Uhr : Marie Bolz, Arbeiters- Ehefrau. Schützen -
straße 61 .

Muswärtigs Sestosdene .
Jostal (A . Neustadt ) : Franziska Behringcr geb .

Maier , Berggrundbäuerin, 67 I . & Murg : Markus
Strittinatter , 68 I . Waldkirch (Elztal ) : Frl . Maria"
Haberstroh , zjr V i l l i n g e n : Frau Landschaftsgärtner
Luise Nüßle geb . Weischedel , 55 I . % Marbach : Joh.
Grießhaber, 74 ^ I . ^ Achern : Frau Volz, Witwe,
Wirtin zum „Schmiedstüble"

. & Freiburg : Auguste
Gutekunst , Privat , 76 I . ; Wilhelmine Schürmaier geb.
Sprich, 72 I . ; Frl . Maria Theresia Wenzel, 34 I . ^
Engen : N,ibolf Nack , Steueraufseher a . D ., 84 I .
A a ch : Frau Hasnernieister Anna Haas geb . Geigges,
4L I . # Konstanz : Paul Kleiner, Kaufmann, 35 J .I
Frau Katharina Stärk geb . Eiholzer, 25 I . ; Frau Gas »
meister a. D . Emma Wagener geb . Eberle, 70 I . ^ D e t-
tingen : Frau Adelheid Stüble geb . Mundhas, 67 I ,

Mannheim : Maria Fluhrer, Lehrerin in Haben «
heim, 24 I . ; Franz Gerlich , 39 I . ; Augustin Bender,
Fabrikant, Niederbühl : Fabian Nestler , Maurer»
palier, 49y3 I . ^ Lauda : Otto Geier, Hilfsheizer^
L9J . £ Messelhausen : Martin Krämer, Vorstand
60 I .

'
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Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

sowie Blumenspenden und frommen Gedenkens bei j
dem unersetzlichen Verluste unseres geliebten Sohnes j

| sagen wir allen ein herzliches Vcrgelts Gott. Be-
I sonderen Dank für die trostreichen Worte des

liochw . Herrn Kap ans und des kath . Jünglings -
Vereins Mühlburg.

Familie Fritz Deck .
Karlsruhe -Mühlburg , den 12 . Juli 1918.

MWr Fnsriiiirrtiil . klirlsriihe .
Abtcilunsi III für SrmkeMegc .
Eine Anzahl Krankenpflegeschülerinnen fann noch mit

sofortigem Eintritt eingestellt werden . Ausgebildete
Krankenpflegerinnen finden sogleich verschiedenartige
Verwendung (gegen freie Station und Gehalt ) .

Anmeldungen können mit den nötigen Zeugnissen per-
söiilich oder schriftlich eingereicht werden an den 2368

Vorhand der Abteilung III ,
Gartenitr. 49, Karlsruhe

Pnijiomt der SitelfiijwSertt Achter liebe «
fran in Stuttlitg , Wiirttmderg .

Da « der Neuzeit entsprechend eiozerichtete Pensionat
hat eine freie , gesunde und ruhige Lage in der Nähe des
Bodensees. Die Verpflegung und Verköstigung sind ent-
sprechend der günstigen Verhältnisse im gesegneten Sud «
deutschland trotz des Krieges sehr gute zu nennen. Unter -
richt in der deuische» , lranMschen uu » englischen Sprache,
Miulik, Ma ' e« , Maschine.,schreiSen » Stenographie , Land -
arbeit . Aucd ist jungen Mädchen Gelegenheit geboten , sich
in allen weiö icheu Kandarbeite « , sowie im Meidermache«
auszubilden . Der Beginn des neuen Lehrkurses findet am
I . Oktober statt .

Auch wird darauf aufmerksam gemacht , daß Jung -
frauen , die Beruf zum OrdenSstand haben, in nnserm Kloster
Aufnahme finden , sowohl für den Lehrberuf als Chor-
schwestern, alS auch für Hausarbeiten als Laienschwestern .

Prospekte und nähere AuSlunst erteilt in beiden Fällen
Die Oberin M . Agnes .
Dekan Geifinger , Superior . 2617

Unser Laden

Kronenstratze 48
ist von Montag , den IS . Juli bis Montag ,
den S . August geschlossen.

Ebersberger de Mees ,
2620 Zuckerwareufabrik .
BBBEaaraBBsmraraasssBinmäaaBBSinflra

tp Zur hinöenburg - Offensive «

§ Karte öer Westfront!
Gesamtlänge 1 m 20 cm .

| | Offizielle Karte von Volff 's Tel .-Süro .
j| |

preis 1 .— Msrk . #
Die vierfarbize Karte zeigt die Westfront vom ^

Meere bis zur Schweizer Grenze in genauer Aus-
führung und fast lückenloser LriSangabe . Die ganze |
Front mit dem neuesten Stand der Schlacht an der

Marne, vor Compiögne unü Eimens ,
! fes)»e öas Kestungs -Gsbiet von Paris
i ist rot eingezeichnet und erleichtert so die Verfolgung I
' der Kämpfe . Die Rückseite bietet eine Karte des

italienischen Kriegs - Schauplatzes
>sowie von Palästina , Aegypten, Mesopotamien und
* vom neuen Rußland was den Wert der Blattes erhöht

Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle des Oaö. Beobachters
Karlsruhe , Adlerstratze 4Z.

Grosshcrzgl .
Orangerie Karlsruhe

6 . bis 22 . Juli 2918

Hans
ThomastraBe

Taglisl? gsölfngf uan 10 bis 7 Hlir
Eintritt 50 ?kz . Saldafsn und Klaügr 28 Pfg.

MM- Telephon 1033. -MA
2610

DKcholislherImMM
' '

TeMlsM
Iweigverein Karlsruhe

Montag , den 15. Juli 1918, abeuds halb 8 Uhr, in der
Pestalozzischule

SkMli > ks5trWpAiljil !msns

Anmeldungen in der Geschäftsstelle Blnmenstraße 8, nach»
'mittags von 4 —6 Uhr erbeten.

Dienstgg , den 26. Juli 1918, nachmittags halb 4 Uhr.
(gemeinsame Führung durch die Kurland -Ausstellung.
Treffpunkt : Hans Thomastraße vor der Ausstellung.

Eintritt für unsere Mitglieder und die Mitglieder der an-
geschlossenen Vereine 20 Pfg . Zu reger Beteiligung an
beiden Veranstaltungen ladet ein 2616

Der Vorstand.

sowie

gebeizt sowie poliert
empfiehlt bei grosser Wahl

3 19oIz - 4 » iitiiRnina
Kaiserstrasse 109 Telephon 401

Staötgarten — Karlsruhe.
Nur bei schönem Wetter .
Sonntag , de» 14 . Juli 1918 ,

nachmittags von 3 ' / *— 7 Uhr

ü
ausgeführt von der

Kapelle des Ers. - Batl Leib . - Grenadier -
Kcaiments Rr . 109 .

Musikleiter: Kgl. Obermusikmeister Willrich ,
Eintrittspreise :

Inhaber von Sladtgarten -JahreSkarten . . . 80 Pfg .
Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder

unter 10 Jahren 40 Pfg .
Sonstige Besucher 80 Pfg .

Vortrags -Ordnung 10 Pfg . 2614

Städtisches Konzertinas Karlsruhe .
Samstag , den 13 . Juli , halb 8 Uhr.

Zum erstenmal :
ichwarzwaldmädel .

Soziale unb karitative Fraues-
schuledes haiii . Franenblllldes
iu Layern , Ansdiidung ;» so -
zialer u . karitativerSerufsar-
licitn . eijrenamtlicherTätigkeit
Oktober ISIS bis April 1920
Nähere Auskunft über Auf-
nahmebedingungen, Berufsge-
biete usw . durch die Leitungder
so; , u . rar . Fraueuschule Wüiichen,
Tlirresleiiür. 25/1 <5g . Prospekte
gegen Einsendung des Portos .
Bericht der Schule über die
Jahre 1903/18 (Mk . 1 .—).

Mandolinen ,
Gitarren , ^

Zithern , ^

Harmonikas ,
kauft fortwährend

An » u . Verkaufsgeschäft

Levj /
Karlsruhe , Markgrafenstr . 22 .

î WWWMKKWN T ~ '

im Breisgau (Baden )
s -

^ ^ Hl L « .| v. pjrasgfg
uL' iilSliöliii flUllBldi !/ liuliiuuigiUiS
800 IN t) . M . am Fiisse des Schwarzwaldes 88 000 Einw.

Uniwersit & i ^ Gaa a sraisos3 ✓ Sporft -
Auskunft dnrcli den Yerkehrsverein . 1521

Nr . 830

TiNliel^ KoiWoMM
Wilhelm»?. 34 . Telcf . 1846 .

Blusen
L jJacken

Vaile-
Tiill-
Selden
Moire'
i 3ff
Seiden
S ; jKleider
JSr !Röcke
SS: ! Mäntel

— Keine Ladenspeseu . —

Zuschneidc -Knrsus
beginnt jeden Monat am
1. und 16.

Näh- und Zufchneideschule
Johanna Weber , Hirsch -
straße 28, Karlsruhe . 197

•S9*C*C=9*«C9«

RitaItaler
Earlsrnhe
Waldstrasse

Samstag bis einschl.
2618 Dienstag.

Die
Verräterin

Schauspiel mit
Leo Peukert

und
Olga . Desinond .

Kleinvohnimgs -Einrichtungen
Ausstellung und Verkauf

Abteilang i
Badischer Baubund Q. m . b . F .

Karlfnedriehstrasse 22 , Teleph. 5157
geöffnet Werktags von 10 — 6 Uhr.

Abteilung 2
Handwerkskammer Karlsruhe

Grössherzogl. Landesyewerbehalle
Karlfriedrichstrasse 22. Teieph. 1257
geöffnet : Werktags 10— 5 Uhr, Sonn«

tags 10—12i/s und 2 —4 Uhr.

Barverkauf : Eintritt frei: Teilzahlungen

20 Minuten

Aufenthalt
Lustspiel in 2 Akten.

Eis üiiisöe -

loiereil ii Westen
Hochinteressant .

August -September 1918

Fes ( - Spiele
auf der neuen Kurhausbühne in

Baden - Baden

Künstlerische
Operetten - Aufführungen
unter Leitung von DR . CA.RL HAGEMANN, Intendant des Gross¬
herzoglichen Hof- und National -Theaters Mannheim. Gestaltung der

Bühnenbilder von LUDWIG SIEVEBT

Zur Aufführung gelangen
in neuer Bearbeitung und Inszenierung :

Der Opernball Hellberger
Orpheus in der Unterwelt offenbar
Eine Nacht in Venedig . . st™»
Vormerkung von Plätzen durch FRITZ MUELLER, Musikalien¬

handlung , Kaiserstrasse 221 , Karlsruhe .
DIE INTENDANZ DER

STÄDTISCHEN KURVERWALTUNG 2525

Ssö . 5reuhank> - Selellschalt
I fernruf 152

m . b . ( j .
Rarlsru !je.

Bilaniaufstellung — Maniprüfung
Buchführung — öteucrderatung

kiniiehung von forüerungm
Strengste Verschwiegenheit:

EhT -innt *. ? * .

jeglicher Art fertigt schnellsten»
cin „ Badenla, ,
A .-G für Druck und Verlag

Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KriegSnnterstiitzungen für die

II . Hälfte des Monats Juli 1918 findet »ach
Maßgabe der Ordnungszahl der Ausweiskartcn an
folgenden Tagen statt :
O .Z . 1 bis mit 2900 Montag , den 15 . Juli 1918,

„ 2S01 „ „ 5800 Dienstag , den 16 . Juli 1918,
„ 5801 „ . 8700 Mittwoch , den 17. Juli 1918.
„ 8701 „ „ 11600 Donnerstag,den 18 . JuM9I8 ,
„ 11601 biS Schluß Freitag , den IS . Juli 1918

jeweils vormittags 8 Uhr bis l/tl Uhr und nachm .
1/j3 Uhr bis 0 Uhr im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung
deZ AuSzahlungsgeschä

'tes muß dringend darauf bestanden
werden , daß die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene
Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 12 . Juli ISIS .
Das Bürgermeisteramt .

2612

»
Bei Einkäufen und Bestellungen

die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„ Badischen Beobachter" beziehen zu wollen.

MttesöMiwrdmmg .
& atl5tüf ) e ,

St . EtephanSkirche . Sonntag : 6 Uhr :
Frühmesse ; 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl .
Messe mit Monatskommunion für die weid-
liche Jugend und den Mädchenjugendoerein ;
% 9 Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt ;

10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hock>ämt ; ^412 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; YS Uhr : Christenlehre für Mäd -
chen ; 3 Uhr : Vesper ; ^ 4 Uhr : Versamm¬
lung für den Mütterverein mit Predigt ;
,y28 Uhr : Bittandacht .

Altes St . Vinzeniiushaus . Sonntag : % 7
Uhr : Austeilung der hl. Kommunion ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : Amt ; y36 Uhr : Herz
Mariä -Andacht mit Segen . — Freitag (Fest
des hl . VinzenS von Paul ) : Während der
Oktav ist jeden Abend % 6 Uhr Andacht mit
Segen .

St . Peter - und Paulökirche . Sonntag :
6 Uhr : Frühmesse ; 6, % 7, 7, '/ s 8 Uhr : Aus¬
teilung der hl. Kommunion : %S Uhr : deutsche
Singmesse mit Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation ; % 9 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt im Städt . Krankenhaus ;
^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt ;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
L Uhr : Christenlehre fiir die Mädchen;

Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Schluß der
Aloysiusandachten ; )44 Uhr : Jungfrauen «
kongregätion mit Predigt ; 8 Uhr abends :
Bittandacht .

In Eggcnstein (Rathaus ) : Sonntag : 10
Uhr : hl. Messe mit Predigt .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe und General -
kommunion der Männerkongregation und der
Jungfrauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt uftd Predigt ; V±12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; V>3 Uhr :
Herz Jesu -Andacht; 7 Uhr : Kricgsandacht
mit Segen .

Liebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe mit Monatskommunion der Jung »
frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; 3410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predig, ; 11 Ul>r : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 942 Uhr : Christenlehre für die Mäd -
cken ; 'AS Uhr : Andacht zur Erlangung des

i ?, für die Feldfrüchte ; 7 Uhr : Vitt -
mit Segen .

Äonifatiuskirche . Sonntag : 0 Uhr :
oi . . i messe; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse und Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt -
gottcsdienst , Hochamt und Predigt ; % 12 Uhr :
Kindergottesdienst und Predigt ; 2 Uhr : Chri -
stenlehre für die Mädchen; Uhr : Cor¬

poris Christi -Bruderschaft ; 7 Uhr : Bitt -
andacht und Segen .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . Sonntag :
8 Uhr : hl. Messe und Predigt .

Daxlanden (Heilig -Geist - Kirche ) . Sonntag :
6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kom-
munionmesse (Monatskommunion für Jüng -
linge ) ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; ^ 10 Uhr : Amt mit Predigt ; % 11 Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Jesu - Andacht;
7 Uhr : Segensandacht für Krieger .

Beiertheim . ( St . Michaclskirche .) Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; Uhr : Früh¬
messe mit Monatskommunion der Frauen ,
insbesondere des christlichen Müttervereins ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10
Uhr : Hochamt mit Predigt ; nachm. y22 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ;

~
2 Uhr :

Herz Jesu -Andacht mit Segen in Verbindung
mit der Kriegsandacht ; % 3 Uhr : Versamm¬
lung des christl . Aiüttervereins mit Predigt .

Rüppurr . (St . Nikolauskirche. ) Sonntag :
ö Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Jünglinge ; 9 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; Uhr : Christen¬
lehre für Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr :
Andacht zur Erlangung des Segens für die
Feldfrüchte ; 8 Uhr : Bittandacht mit Segen .
— Montag : y29 Uhr : kirchl . Versammlung
des kathol. Jugendvereins mit Predigt und
Segen .

Grünwinkel (St . Josefskirche ) : Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
(Monatskommunion der Jungfrauenkongre -
gation ) ; ^ 10 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 9411 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit
Segen ; 3 Uhr : Versammlung der Jung -
frauenkongregation in der Maria Hilf-
Kapelle ; ö Uhr : Rosenkranz ebenda .

Durlach.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Jungfrauen ; ^ 9 Uhr : Kin-
dergottesdienst mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt ; 11 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht;
3 Uhr : Versammlung der Marian . Jung -
frauenkongregation ; 7 Uhr : Rosenkranz mit
Segen

Durmersheim .
1 . Pfarrkirche . S - nntag : 7 Uhr : Früh -

messe (Monatskommunion der Jungfrauen ) ;
3A9 Uhr : Schülergottesdi5nft ; % 10 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; Christen-
lehre für Knaben ; 1 Uhr : Herz Mariä -Bru -
derfchaft mit Segen ; 8 Uhr : Rosenkranz für
Schüler , zugleich Rosenkranz für das f Mit -
glied der Jungfrauenkongregation Katharina
Rummel ; Versammlung der Jungfrauenkon .
gregation . — Montag : 3 . Opfer , Seelenamt

für Ant . Peter . — Dienstag : 3. Opfer , Seele»-
amt für Aug . Kassel; best . hl. Messe für Ant.
Manz , Valentin Sohn , und Mutter . — Mitt¬
woch : 3 . Opfer , Seelenamt für Therese Kaft-
ner geb . Rummel ; best. hl. Messe für Orts-
diener Franz Buchmüller und Sohn . — Don¬
nerstag : best . Seelenamt für Nikolaus Trikel ,
Anastasia Joram ; best . hl. Messe für Joseph
Anton Heck . — Freitag : best. Seelenamt für
Wilhelm Vögele und Angeh . ; best . hl. Messe
für Adolf Enderle , Therese Becker und Toch'
rer . ^

— Samstag : best . Seelenamt für Frida
Maier geb . Würz und Geschwister; best . ¥ •
Messe für Jakob Schlager und Kinder . - *
Beichtgelegenheit : Sonntag und Freitag
morgens 6 Uhr ; Samstag morgens 6 Uhr,
nachm. 1 , y26 und 8 Uhr .

2 . Wallfahrtskirche « ickesheim . Sonnt « !
%8 Uhr : hl. Messe ; '/ 3A Uhr : Andacht. —
Werktags : y . 8 Uhr : hl. Messe . — Samstag :
yiO Uhr : Wallfahrtsgottesdienst . — Beicht '
gelegenheit : jeden Morgen , sowie Samstag
nachm.

I . Filialkirche Würmersheim . Sonntag !
9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt . —
Montag : best . hl. Messe für den vermißten
Krieger Anton Fritz .
Gottesdienst , Sonntag , 14 . JuU.

Herrenwies 81U Uhr . Hnndsbach , 1° '"
Uhr . Gottesdienst .

G -t«« s5reis vierteljährlich :
«ta Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .25 ;
jt

"
ß Geschästsstellemonatl. Mk. 1 . 10)

Auswärts (Deutschland ) durch bte
Rtcnt Mk . 4 .70 oh » e Bestellgeld ; für
Ä „»„ reich -Ungarn, Luxemburg, Vel-
^ ^ olland .Schweiz bei den Postan-

übriges Ausland Ä!k. 12 -

Fernsprecher Nr . 5li5

Rotationsdr,tckund Verlag de,
tkarlsruke , Adlerstrage

#Zur belgische
In der letzten Zeit sind m«

m belgischen Frage erfolgt , Dl

Oeffentbichkeit wohl nicht tmitw
Itclieit Bedeutung g ^ vürdigt ra

cm sich verständlich : denn emn
Kolk genug mit seinen eigenstes
tun Und beschäftigt NÄ daher
gen , die ihm ferner liegen ; so
folge der durch den Krieg erst
spräche dem Publikum vielfach
für ein richtiges Urteil , wesh
wissen Gleichgültigkeit an dies
.anderen Fragen vorübergeht .

'

wartsbedentung der belgischen
ist , beweist wieder , die Erkläru
Kanzler vorgestern im Haupta
>tags über unser Verhältnis z
hat . Die belgische Frage blei
Hauptfrage im Krieg und ftrt

Benierkenswert ist die Entwi
Frage im tznnern Belgiens sel
d -S Rates von Flandern , die t
erfolgt ist , wird wohl fiir m
die dem Gang der Dinge in
folgcm können , eine kloine Uei
angenehmer Art gewesen sein . I
dern in Brüssel , eine Körpers
hervorragende belgischen Pei
mengösetzt , im Einvernehmen

_ dender Mitwirkung der deutsc
Dinge im Verwaltungsgebiet
ordnet , spricht sich hier in
Weise über ihre flämischen Ab
Wartungen üus uniter schär
gegen die offizielle belgische R
Der Rot von Flandern wüns
Bevölkerung , d . h. das Vert
dern , in Zukunft volle Selbst ,
Beziehung , Befreiung Fland ^
welschenden Macht , um seine
wirtschaftlicher und kultureN
ten zu können , wie die natürl
flämischen Landes und Volkes
wird offen ausgesprochen , daß
deutscher Unterstützung zu err
such Deutschland daran ein ei
insofern Flandern wirtschafte
tegisch an der Schwelle Dvl !
und zwar an der Stelle , wo cl
wird . Der Rat von Flandern
U^berzeugitng aus , 'daß Dew
im Osten den Frieden erzwi
Westen zur siegreichen Entschei

! Um diSse Kundgebung , die
trotzige Entschlossenheit wie i
belgische Ententeregierung w
zu verstehen , muß man an
Blatt schon dann und wam
zwischen Flamen und Wallon
innern . Diese beiden so versch
von denen der eine deirtschen ,
roriwnischen Ursprungs ist , wr
lich geschaffenen Staat Belgi
gen . Die politische Vorherrsc !
französischem Wesen verwandt
Wallonen , die auch wirtsck
heute die Stärkeren sind , wä
Gegensatz zu den mehr indus !
den großen Städten abgesehe^
liche Elemente , der Zahl naa
und auch im Heer infolge i
zahl vielleicht bis zu 90 9
stellen . Die Politik der bch
stand nun von jeher darin ,
fast durchweg französisch oric
einem unbestrittenen zu m
Folge davon war die rücksi
der flämischen Bcvölkerung
Staat und Kirche , die in
schieden sind , arbeiteten hie
nach dersÄben Richtung und
nähme des Kardinals Mer
wallonischer Herkunft ist , w
Flandern liegt , beruht auf
fätzen, die darauf abzielen , !
Land kurzwog zu französisi
öie belgischen Schulen müsse
nen und zwar die freien kak
die Gemeindeschulen . IWbra
franzö sischo Unterrichtssprache
Flanderns im allgenwinen g
zösisch verstehen , wie unsere t
«ber in Belgien etwas werde
verständlich diese französischer
»hm sein Flamentum möglic

Es ist nun ganz natürlich ,
Volk von der alten Geschichte
*wni eine solche Vergewaltigu
gefallen läßt . Die Geschichte .
Flanderns , von Brügge , Gen ;
werpen , ihreS Reichtums , il
triebsamkoit , ist ja die Gesch
schon hat deshalb die flamisck
^ rdrosselungsversuche der bol
Sefetzt, und lange vor dem !
der Flamen gegen das ihnen
zosentum und die Franskillic
iäsisierten Flamen , ein stä
Politischen Geschichte Belgien
eines deul 'sch stämmigen i
Kolkes gegen die Politik , di ^
Stammescharakter rauben

eine groß « Schuld auf 1
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